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Die Entwicklung
der deutſchen Landwirtſchaft

Der bekannte fortſchrittliche Politiker Dr. Strecker
hat für 1914 ein fortſchrittliches Taſchenbuch heraus
gegeben und bearbeitet, das im Verlag von Franz

Schneider, BerlinSchöneberg, erſchienen iſt. Das
Heſt enthält eine große Reihe von prägnanten Arti
keln aus der Feder ſortſchrittlicher Politiker, ſowie
gehaltvolle Würdigungen verſtorbener Vorkämpfer
Und Referate über die Tätigkeit der fortſchrittlichen
Volkspartei in den einzelnen Landtagen. Wir gebenaus dem reichen Jnhalt auszugsweiſe die euch

gen wieder, die der Abg. Dr. Wendorf über
die techniſche Entwicklung und die Produktions
ſteigerung der deutſchen Landwirtſchaft“ anſtellt. Er
ſchreibt:

„Die Befreiungskriege brachten nicht nur die Be
freiung vom korſtſchen Joch, ſie waren zugleich die
Zeit der Befreiung des Bauernſtandes von der Guts
Unterkänigkeir, von ſeinen Laſten und Dienſten für
die Rittergüter. Die Stein Hardenbergiſchen Edikte
von 1807 und 1811 machten die Bauern zu freien
Herren ihrer allerdings weſentlich verkleinerten Höfe
und ermöglichten ihnen, ihren Fleiß und ihre volle
Wirkſamkeit für den Ertrag der eigenen Wirtſchaft
Linguſeten; die gleiche liberale Geſetzgebung zwang

hauerlichen Hienſtpflicht ſich der Bewirtſchaftung ihrer
Güter ſelber zu widmen und ihnen einen möglichſt
hohen Ertrag abzugewinnen.

Die nunmehr mögliche Aufhebung der Gemenge
lage der Felder führte zur allmählichen Beſeitigung
der jahrtauſende alten Dreifelderwirtſchaft, zur Ein
führung einer rationellen Fruchtfolge, zur Einſchrän
kung der Brachhaltung, zum vermehrten Anbau von
Futtergewächſen und damit zu einer Vermehrung der
Viehhaltung, ſowie zur Erhöhung des Getreide
ertrags. Die bahnbrechenden Forſchungen Liebigs
über die Pflanzenernährung brachten eine friedliche
Revolution auf dem großen Gebiete der Düngerwirt
ſchaft, die ſtetig zunehmende Anwendung der ſo
genannten künſtlichen Düngemittel und dadurch eine
abermalige, ungeahnte, früher unmögliche Steigerung

der Erträge.
Die Verbeſſerung der Verkehrsmittel, der Ausbau

der Land und Waſſerſtraßen, die Anlage der Eiſen
bahnen ſeit der Milte des 19. Jahrhunderts bedeu
telen für die Landwirtſchaft zugleich die Erſchließung
neuer Marktorte, die Hebung des Abſatzes, einen
wirtſchaftlichen Austauſch der erzeugten und der ge
brauchten Artikel. Denn gleichzeitig mit der er
höhten Werterzeugung ging die Steigerung des Be
darfs in der Landwirtſchaft Hand in Hand. Der
Einführung der künſtlichen Düngemittel vor allem
überſeeiſchen Urſprungs folgte die ſteigende Ver
wendung künſtlicher Futtermitkel und der Maſchine
auch zur landwirtſchaftlichen Arbeit. 1907 wurden
1407 975 Betriebe gegzählt, welche landwirtſchaftliche
Maſchinen benutzten, d. h. ein ſtarkes Viertel aller
vorhandenen 5 736 082 Betriebe überhaupt. Die An
wendung der Maſchine ſteigt begreiflicherweiſe mit
der Größe der angebauten Fläche.

Die Steigerung des Ernkeerkrages wird ſeit 1872
in Deutſchland ſtatiſtiſch erfaßt Die (im ein
zelnen von Dr. Wendorff nachgewieſene) erhebliche
Steigerung iſt weſentlich durch die Erhöhung des
Ernteertrages von der Flächeneinheit erreicht, alſo
eine Folge der verbeſſerten Beſtellung und Düngung,
Verwendung hochwertigen Saatgutes, ſorgfältiger
Bearbeitung, Ernte und reineren Ausdruſches ge
weſen. Es ſtieg der Ertrag in Doppelzentnern pro
Hektar bei Roggen von 15,6 im Zeitraum von 1901
bis 1905 auf 17 in der Zeit von 1906--1910, bei
Weizen von 18,9 auf 20,1, bei Gerſte von 18,4 auf
19,6, bei Hafer von 16,9 auf 19,7, bei Kartoffeln
von 133,9 auf 136,2.

Hand in Hand geht mit der Zunahme der Getreide
ernte eine Vermehrung der Viehhaltung der Zahl,

mit neuesten arktnotierun gen

Freitag den Mober
wie dem Werte nach eine Entwicklung, die aber
eit 1911 und 1912, den Jahren der Dürre und der

qul- und Klauenſeuche, eine rückläufige Bewegung
erfahren hat.

Aber der techniſchen Entwicklung und der Produk
tionsſteigerung der deutſchen Landwirtſchaft ſtehen
auf der andern Seite volkswirtſchaftlich ſehr bedenk
liche Tatſachen und Erſcheinungen gegenüber. Hier-
zu gehört an erſter Stelle der Rückgang der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung, ſie ſank von 48 Proz.
der Bevölkerung im Jahre 1882 auf 35 Proz. im
Jahre 1895 und auf 27,4 Proz. im Jahre 1907. Die
fehlenden und abwandernden Arbeitskräfte aber wer
den durch die Einfuhr ausländiſcher Saiſonarbeiter

Polen, Ruſſen, Galizier, Ruthenen uſw. er
ſetzt, die den Verdienſt der einheimiſchen Landarbeiter
ſchaft drücken und damit die Landflucht ſteigern, den

eigenen Verdienſt aber zum größten Teil mit über
die Grenze nehmen und damit der deutſchen Wirt
ſchaft hunderte von Millionen dauernd entziehen

Die Ertragsſteigerung an land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſen hat mit der Zunahme der Bevölkerung
nicht Schritt gehalten und kann es je länger je weni
ger, ſteht doch einem Volkszuwachs von jährlich
750 800 0000 Menſchen eine dauernd fortſchreitende
Abnahme Der landwirtſchaftlich benutzten Grund
und Bodenfläche gegenüber. Trotz der geſteigerten
Getreideſchutzzölle iſt die deutſche Landwirtſchaft nicht
in der Lage, den Getreidebedarf Deutſchlands auch

nur annähernd zu decketn im Jahren 9 betrug die
Getreideeinfuhr nach Abzug der wieder aus
geſührten Mengen und unter Ausſchaltung der tropi
ſchen Erzeugniſſe rund 6 Millionen Tonnen im
Werte von 803,6 Millionen Mark. Etwas günſtiger
liegt es bei der Verſorgung Deutſchlands mit tieri
ſchen Nahrungsmitteln; 95 Proz. des Verbrauchs wer
den in Deutſchland erzeugt, aber der Bedarf iſt natür
lich erheblich größer. Endlich ſtieg die hypothekariſche
Belaſtung der heimiſchen Landwirtſchaft mit Rieſen
ſchrikten, beſonders ſeit dem höheren Bülowtarif
(1906) und ſchmälerte damit die Reinerträge gewal
tig. Jn Preußen beliefen ſich die Hypothekenmehr-
eintragungen auf dem Lande im Jahre 1909 auf 640
Millionen, 1911 auf za. 700 Millionen Mark.

Dr. Wendorff hält aus dieſen Gründen eine Um
kehr von der bisherigen Wirtſchaftspolitik für dringend
notwendig und empfiehlt in kurzen Worten den Ab
bau der bisherigen Schutzgölle und die Anſtedlung
von Bauern in weiteſtem Umfange und in ſchneller
Folge an Stelle der Domänen und des nicht lebens
fähigen Großgrundbeſttzes unter Verbot der Ver
mehrung und der Vergrößerung des fideikommiſſa
riſch und ſonſt gebundenen Beſitzes.

Eine Kundgebung des Bundes der Feſt
beſoldeten gegen den Prodnuzentenring

(Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller, Bund der
Landwirte und Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband)
fand dieſer Tage unter überaus ſtarker Beteiligung
der intereſſterten Konſumentenkreiſe Beamte,
Privatangeſtellte uſw. in Neumanns Feſtſälen zu
Berlin ſtatt.

Nach einigen einleitenden Worten des 2. Bundes
vorſthenden Borne mann nahm als erſter Re
ferent der I. Bundesvorſttzende W. Flügel das
Wort. Er gab einen Überblick über die Geſchichte des
„Kartells der ſchaffenden Stände“. Die Folgen
der Annäherung der drei rückſchritt
lichen Wirtſchaftsverbände würden die
vorwiegend konſumierenden Schich
ten unſeres Volksganzen, namentlich
aber die Beamten und Privatange-
ſtellten bald ſpüren Sie würden in der
Hauptſache in einer weiteren Verteuerung
der Lebenshaltung und in einem Stillſtand,
wenn nicht gar einem Rückgang in der deutſchen So
zialpolitik beſtehen. Es gelte, dem Produgzenkenringe
von Leipzig eine geſchloſſene Front der Konſumenten
entgegenguſtellen, um im deutſchen Wirtſchaftsleben

nachſtehende
Entſchließung einſtimmig angenommen

„Die auf Einladung des Bundes der Feſtbeſolde
ten am 20. Oktober in Neumanns Feſtſälen zahl
reich verſammelten Beamten und Angeſtellten er
blicken in der engen Fühlungnahme des Bundes der
Landwirte, des Zentralverbandes Deutſcher Jn
duſtrieller und des Reichsdeutſchen Mittelſtands
verbandes eine ernſte Gefahr für die vorwiegend
konſumierenden Schichten unſeres Volksganzen,
namentlich aber für die feſtbeſoldeten Beamten und
Privatangeſtellten, die infolge der Gebundenheit
ihres Einkommens von jeder Verteuerung der
Lebenshaltung am empfindlichſten getroffen werden.
Ferner laſſen die Richtlinien für die gemeinſame
Arbeit der genannten Verbände erkennen, daß ein
Stillſtand oder gar ein Abbau der deutſchen Sozial
politik und erneut eine Scharfmachergeſetzgebung er
ſtrebt wird. Um der ihnen von dem Zuſammen
ſchluß der drei reaktionären Verbände drohenden Ge
fahr zu begegnen, fordert die Verſammlung alle be
betroffenen Kreiſe, ſonderlich aber diesFeſtbeſoldeten,
auf, ſich zuſammenzuſchließen und mit aller Ent
ſchiedenheit für die Verbilligung der Lebenshaltung
durch Herbeiführung einer wirklich gerechten alle
Erwerbsſtände gleichmäßig berückſtchtigenden Wirt
ſchaftspolitik und für einen der fortſchreitenden Ent
wicklung unſeres Kultur und Wirtſchaftslebens an
gepaßten Ausbau der deutſchen Soßzialpolitik ein
zutreten.“

Ein großer Skandal,
der oberfaule Zuſtände in Hſterreich

enthüllt, iſt aus der neulich kurz mitgeteilten
Auswandererſache geworden. Die „Zeit“
berichtet: Auf Grund der bei der Cangadian-
PacificeRailway beſchlagnahmten Materalien
erſcheinen vier hohe Beamte eine Anzahl
Abgeordnete und ſehr viele galiziſche
Polizei und Gendarmerieorgane be
laſtet. Die Beamten, in deren Wirkungskreis die



Auswandererangelegenheiten gehörten, ſollen in
Fällen, wo Auswanderertransporte von der Polizei
angehalten wurden, auf Erſuchen der Geſellſchaft

mehrfach zu deren Gunſten eingeſchritten ſein. ſo
daß die Transporte frei paſſieren konnten. Der Ab
geordnete Petrycki, gegen den vom Ru
thenenklub eine Unterſuchung eingeleitet war,
weil er gegen Bezahlung die Geſchäfte der Canadian
Pacific beſorgt haben ſoll, hat den Austritt aus
dem Klub angemeldet.

Eine offiziöſe Auslaſſung' beſagt: Die
großen Dimenſtonen, die die öſterreichiſche Auswan
derung in der letzten Zeit angenommen hat, veran
laßten die Regierung, deren Urſachen zu unterſuchen
und die Maßnahmen zu erwägen, durch welche die
immer deutlicher zutage tretenden Auswüchſe der
Auswanderungsbewegung beſeitigt oder wenigſtens
ihrer ſchädlichen Folgen entkleidet werden könnten.
Da die Gefahr beſteht, daß infolge der ſich häufenden
Abwanderungen die Wehrkraft der Monar-
e in i leidenſchaſft gezogen werden
könnte, hat die Regierung bereits vor Monaten in
allen Kronländern die weiteſtgehenden polizeilichen
Uberwachungsvorkehrungen, und zwar insbeſondere
an den Grenzen, angeordnet. Dieſe Verfügungen
hatten zur Folge, daß bis in die jüngſte Zeit an ver
ſchiedenen Eiſenbahnkreuzungspunkten hunderte aus
weisloſe bezw. mit falſchen oder zweifelhaften Legiti
mationsdokumenten verſehene wehrpflichtige junge
Männer aus Oſterreich und Ungarn aufgegriffen und
den Gerichten wegen Verletzung des Wehrgeſetzes ein
geliefert wurden. Da Anzeichen vorlagen, daß es ſich
um eine planmäßig betriebene, verbotene Anwerbung
handle, wurde die Tätigkeit jener Perſonen genau
überwacht, und hierbei wurde feſtgeſtellt, daß in der
Tat und zumeiſt im Nordoſten der Monarchie eine
weitverzweigte, wohlorganiſterte, geheime Propa
ganda zur Förderung der Auswanderung überhaupt,
ſowie der Auswanderung militärpflichtiger Perſonen
insbeſondere, beſteht. Aus dieſem Grunde wurden
die bereits gemeldeken Verhaftungen der Funktionare
der CanadianPacificRailway durchgeführt, und auch
die Uberprüfung der Geſchäftsgebahrung der übrigen
in Hſterreich wirkenden Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften
veranlaßt.

Am Dienstag ſchloß die Wiener Polizei das Reiſe
büreau Univerſal und verhaftete deſſen Leiter. Das
Bureau ſtand in Verbindung mit Auswanderungs
agenten des Jn und Auslandes; es hatte auch die
ausſchließliche Vertretung der in Oſterreich nicht zu
gelaſſenen UraniumSteamſhip-Co

an hätte mehrfach ungariſche Wehrpflichtige in Gummimänteln und anderen Verklei
dungen, in denen ſie als harmloſe Reiſende erſchienen,
in Automobilen über die Grenze gebracht.

Uber den Auswanderungsſkandal äußerte
ſich am Dienstag im Budgetausſchuß des öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſes der Hande 18-
miniſter v. Schuſter. Er legte die Gründe dar,
welche die Regierung beſtimmten, das Angebot der Cang
dian Pacifie Co. wegen Errichtung einer Linie Trieſt
Kanada anzunehmen. Dabei kam das Intereſſe des bisher
in dieſer Beziehung vernachläſſigten Hafens von Trieſt
in Betracht, ſowie die Möglichkeit, den Auswanderern eine
im ſtaatlichen Jntereſſe gelegene Fürſorge und Kontrolle
angedeihen zu laſſen Jm Einvernehmen mit dem Miniſter
des Jnnern und dem Landesverteidigungsminiſter wurde
der Geſellſchaft bezüglich der Auswanderung ein beſonderes
Regulativ vorgeſchrieben, das auch vor dem Zuſtandekom
men des Auswanderungsgeſetzes die Beobachtung der im
Intereſſe der Auswanderer und der Wehrmacht gelege
nen Vorſchriften ſicherſtellen ſoll. Der Miniſter legte die
bezüglichen Urkunden vor, deren Prüfung ergebe, daß die
Regierung nichts verabſäumt habe, was nötig ſei, um ver
tragsmäßig alles zu ſichern, was zu Nutz und Frommen
der Auswanderer ſei. Es ſei ſehr bedauerlich, daß trotz
der von der Canadig übernommenen vertragsmäßigen
Verpflichtungen ſich offenbar Verſtöße ereignet hätten, die
gegenwärtig den Gegenſtand eingehender polizeiſicher und
gerichtlicher Unterſuchungen bildeten, die ſich auf alle in
Betracht kommenden Unternehmungen erſtreckten, deren
Ergebnis bisher aber noch nicht vollſtändig vorliege.
Miniſter des Jnnern Dr. Freiherr v. Heinold er
klärte, die Regierung habe ſofort mit allem Nachdruck die
notwendigen Erhebungen eingeleitet und habe keineswegs
die Abſicht, in dieſer Hinſicht ein Vertuſchungsſyſtem Zu
beobachten. Es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß man wäh
rend des gerichtlichen Verfahrens keine Mitteilungen über
deſſen Verlauf machen würde. Der Miniſter verwies
darauf, daß in dieſem Jahre von der Geſtellung beſonders
viele weggeblieben ſeien, deren Zahl in Galizien und in
der Bukowina allein ſich auf 80 000 Mann belaufe. Daß
die Zahl der ausgebliebenen Geſtellungspflichtigen eine
ſolche Höhe exreiche, ſei nicht allein auf die Agitation der
Agenten urückzuführen, ſondern größtenteils auf die
wirtſchaftliche Lage, die ganz beſonders ungünſtig war.
Dieſe hohe Zahl ſei auch deshalb nicht ſo erſchreckend, weil
darunter auch Perſonen ſeien, die als Kinder ausgewandert
waren, ſowie die Satſonaunswanderer, die größtenteils
zurückkehren. Jmmerhin ſei die Zahl ſo bedeutend, daß
ſie allein ſchon Grund für ein energiſches Vorgehen ſei.
Der Miniſter betonte gleichfalls, daß es ſich keineswegs
um eine Verfolgung der Canadian Pacific Co. ſondern
um ein gleichmäßiges Vorgehen gegen alle Geſellſchaften
handle, ſoweit ſie Auswanderungsgeſchäfte betrieben

Deutſchland und der Churchillſche Vorſchlag.

ü in Jnterview mit dem Staatsſekree er ene, Großadmiralv. Tirpitz, be
richtet der Berliner Korreſpondent des Londoner „Daily

Chronicle e

Danach habe v. Tirpitz betont, daß niemals eine Be
ſchleunigung des legt feſtgeſetzten Schiffsbauprogramms
ſtattgefunden habe, und daß das urſprüngliche Flotten
geſetz nur dadurch Anderungen erfahren hHabe, daß der
Reichstag zu Anfang einige Schiffe abgeſtrichen hätte,
und daß für den Erſatz veralteter Schiffe geſorgt werden
mußte. Er betonte weiter den rein d efenſiven Cha
rakterder deutſchen Flotte. Einen Angriffskrieg
von ſeiten Deutſchlands halte er für undenkbar. Die
deutſche Flotte werde gemäß den politiſchen Bedürfniſſen
und ver Stärke der anderen Flotten entwickelt werden,
und ſie habe eine ſchwere Aufgabe vor ſich, auch in Anbe
tracht der Entwicklung in der Oſtſee und anderwärts. Es
ſei erſtaunlich, daß die deutſche Flotte als eine Gefahr oder
Bedrohung aufgefaßt werden könne, da die anderen
M ächt e Und ſogar die ſüd amerikaniſchen Staaten große
Flotten bauten. Es beſtehe nicht die Abſicht, die eng
liſche Flottenpolitik zu beeinfluſſen. Das Weſentliche ſei
die Sicherheit für Deutſchland ſelbſt. Der Großadmiral
ſprach ſich in freundſchaftlicher Weiſe über die
Flotte aus, für die er eine hohe Bewunderung hege. Er
ſelbſt habe ſehr angenehme Erinnerungen an ſie. Seine
Beziehungen zu manchen britiſchen Seeoffizieren ſeien ſehr
herzlich. Er äußerte, daß er zu ſeiner Freude ſagen könne,
daß er keinen Grund zu Meinungsverſchie
den heiten zwiſchen den beiden Ländern erblicken könne.
Er wünſche, daß das britiſche Volk mehr von der deutſchen
Flotte wiſſe, und er würde dem Korreſpondenten Gelegen
heit geben, einen guten Teil von der Flotte zu e
n Bekanntſchaft könne nur von großem utzen
ein.

„Daily Ehronicle“ ſchreibt dazu, das Jnterview ſeines
Korreſpondenten mit Großadmiral v. Tirpitz laſſe einen
Standpunkt erkennen, der ebenſo von irgend
welcher Bitterkeit gegen England als von
der Neigungfürein Flottenabkommen enfe r mit ſei Selbſt wenn die öffentliche Meinung in Deutſch
land dieſen Plänen geneigter ſei, ſo ſtünden ihnen aner
kanntermaßen große Schwierigkeiten entgegen. Aber
Churchill habe ſeine Vorſchläge nicht nur für dieſes Jahr
oder ein anderes beſtimmkes Jahr gemacht, ſondern aus
einem Gedanken, der, wenn beide Regierungen ihn im
Prinzip annähmen, unter günſtigen Ämſtänden viel
ung t auch von der übrigen Welt angenommen werden

e.

Hie Lage auf dem Balkan,
Volle Ruhe wird wohl auch nach der endgültigen Ab

grenzung Albaniens und der Erledigung der noch ſchweben
den griechiſch türkiſchen Streitfrage auf dem Balkan nie
mals eintreten. Der Überfall eines bulgariſchen Grenz
poſtens durch ſerbiſche Soldaten hat von neuem den Be
weis für die Gefährlichkeit der dort ſüdlich der Donau
aufgehäuften Exploſivſtoffe gegeben. Aus Sofia wird
gemeldet: Die bulgariſche Regierung proteſtierte
durch Vermittelung der ruſſiſchen Geſandtſchaft gegen den
geſtrigen ſerbiſchen Angriff auf den bulgariſchen Poſten
von Bejſeritza, verlangte die Räumung des von ſerbi
ſchen Soldaten beſetzten Punktes und erſuchte, daß Maß
nahmen ergriffen werden, um der Wiederkehr ſolcher Pro
vokationen an der ſerbiſchen Grenze vorzubeugen

Eſſad Paſcha bi Anerkennung

r c e Berl.Das ruſſiſche Auswärtige Amt erhielt ein Telegramm vonEſſad P aſſcha, in dem er Rußland bittet, die von ihm
geſchaffene Regierung anzuerkennen und zu unter
ſtützen. Er verſpricht, unbedingt die Ruhe in Albanien
wiederherzuſtellen. Ein gleiches Telegramm erhielt auch
die öſterreichiſche Regierung.

SHſterretchs neuer Geſandter in Bukareſt
Die rumäniſche Regierung hat der Ernennung des

Grafen Ottokar Czernin zum öſterreichiſchungart
U Geſandten an Stelle des Prinzen Fürſtenberg ihr

grement erteilt.
Zuſammenſtoß zwiſchen Bulgaren und Serben.

Belgrad 22. Okt. „Politika“ meldet, an der bulga
riſchen Grenze öſtlich von Krato wo ſei es zu einem be
waffneten Zuſammenſtoß gekommen, weil eine bulgariſche
Abteilung ein ſerbiſches Blockhaus beſetzt hatte.

Die Reiſe Dſchawid Beis nach Berlin aufgeſchoben.
Konſtäntinopel, 22. Okt. Die Deiſe Dſchawidsnach Berlin iſt aufgeſchoben worden, da eine Einigung in

den franzöſiſchen Abmachungen noch nicht erfolgt iſt.

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeord

netenhauſe unterbreitete der Leiter des Finanz-
miniſteriums Sektionschef Dr. Freiherr v. Engel am Mitt
woch das Budget für das er ſte Halbjahr 1914,
mit dem die Verlegung des Anfangs des Budgetjahres vom

Januar auf den 1. Juli vorbereitet werden ſoll. Das
nächſte ganzjährige Budget für die Zeit: 1. Juli 1914 bis
30. Juni 1915 ſoll im Februar eingebracht werden. Das
halbfährliche Ubergangsbudget weiſt an Ausgaben
1564 453 879, an Einnahmen l 564 528 620 Kronen, ſomit
einen Uberſchuß von 69 741. Kronen auf, Ein ziffern-
mäßiger Vergleich zwiſchen dem UÜbergangsbudget und dem
Budget für 1918 iſt nicht möglich. Wie in den früheren
Jahren, ſo können auch diesmal nicht die geſamten Staats
gusgaben aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden.
Die Regierung erbittet die Ermächtigung zu Kre
ditoperationen in Höhe von I41,8 Millionen Kro
nen, wovon 59,9 Millionen Nachtragskredite zum Voran
ſchlag für 1918 darſtellen, mit Rückſicht auf die von den De
legationen bereits 1912 bewilligten außerordentlichen Kre
dite für Heeres und Marinezwecke Im erſten Halbjahre
1914 werden ebenſo wie in dem Jahre 1918 rund 94,8
Prozent der Ausgaben durch die laufenden Einnahmen
gedeckt. Von den Einnahmen aus Kreditoperationen ſind
für das erſte Halbjahr 1914 30 Millionen Kronen für
Eiſenbahnzwecke beſtimmt, ferner werden daraus die
außerordentlichen Erforderniſſe für Heer und Marine ge
deckt werden. Frhr. v. Engel bekonte, die Not wendig
keit einer Sanierung der Kinanzen durch
Sparſamkeit und durch Erſchließung neuer
Einnahmequellen. Das Budget für das Jahr
1914 ſei ittfolge der bekannten Verhältniſſe der letzten Zeit
nicht günſtig. Jnduſtrie und Handel ſei es in der letzten
Zeit ſehr ſchwer gefallen, ſich weiter zu entwickeln, doch
hoffe er, daß durch die nunmehr eingetretene Berühigung
die wirtſchaftliche Konſtellation beſſer werde. Redner
wies weiter auf die in der letzten Zeit hartbedrängte Land
wirtſchaft hin. Jnsbeſondere im Nordoſten der Monarchie
hätten die fortwährenden Regengüſſe geradezu zu einer

elementaren Kataſtrophe geführt,

den Chrakker größter Herzlichkeit getragen.
habe davon den beſten Eindruck mitgenommen.

vor. Ang.

ergangen waren.

welche eine ſtaatliche
Notſtandsaktion notwendig gemacht habe. Redner ver
wies weiter auf die große Geldteunerung, welche
vielleicht noch nie in einer ſolchen Ausdehnung in Europa
beſtanden habe. Ebenſo habe ſich der Anleihemarkt
noch nie gufeinem ſolchen Tieſſtand befunden
Die Finanzverwaltung ſei bemüht, alles zu tun, um den
Anleihemarkt zu beleben. Aber man müſſe ſich nicht peſſi
miſtiſcher Verzagtheit hingeben. Man müſſe die budgetä
ren und finanziellen Widerwärtigkeiten zu überwinden
ſuchen, um wieder in geordnete Zuſtände zu kommen, was
wenn auch unter vielen Opfern, gewiß gelingen werde
Lebhafter Beifall.) Jm Abgeordnetenhauſe
brachten die Sozialdemokraten und TſchechiſcheRadikalen eine Jnterpellation ein, welche ſich gegen
den letzten Schritt Oſterreich-Ungarns in Belgrad richtet
Ferner iſt von den tſchechiſchen Sozialdemokraten eine In
terpellation eingegangen, die die Einführung eines Schiffs
baufeierjahres für die öſterreichiſche Flotte im Einver
nehmen mit Jtalien fordert. Jn der Spezialdebatte über
den Finanzplan erklärte der Ukrainer Abgeordnete
Folis, ſeine Partei werde, da die Regierung die natio,
nalpolitiſchen Forderungen der Ukrainer, insbeſondere die
galiziſche Wahlreform vernachläſſige, den Fingnzplan mit
den ſchärfſten Mitteln bekämpfen. Sodann hielt der Ab
geordnete eine vierſtündige Rede über die Forderungen der
Ukrainer. Die Obſtruktion hat alſo bereits begonnen.

S Graf Joſeſ, De wald haun Mitglied des
Herrenhauſes und Führer des verfaſſungstreuen Groß
grundbeſitzes, iſt am Dienstag geſtorben.

Frankreich. Jn Bezug auf dasDiſfziplinarver
fahren gegen General Faurie wird gemeldet:
Den Beſchlüſſen des Miniſterrats entſprechend hat der
Kriegsminiſter fünf Generale zu Mitgliedern des Dis
ziplinarrates ernannt vor welchem General Fauxie wegen
des von ihm an den Kriegsminiſter gerichteten Schreibens
erſcheinen wird. Den Vorſitz im Diſziplinarrat wird Ge
neral Duchesne, der Eroberere von Madagaskar, führen.

Das Kriegsgericht in Toulouſe hat zwei
Unteroffiziere vom 80. Jnfanterie- Regiment zu je einem
Jahre Gefängnis verurteilt, weil ſie eine Proteſtverſamm
lüng von Soldaten gegen die Zurückbehaltung des dritten
Jahrganges bei den Fahnen und die Militärgeſetzentwürfe

veranſtaltet hatten. Se Miniſterpräſident Kokow-
tzow iſt, wie der ruſſiſche Botſchafter Krupenski einem
Vertreter des Giornale dJtalia“ erklärte nur an einem
ganz leichten Anfall von Roſe erkrankt. Krupenski fügte
hinzu, die Anterhaltungen, die Kokowtzow mit dem italie
niſchen Miniſterpräſidenten Giolitti und dem Miniſter des
Außern Marquis di San Giuliano gehabt habe, hätten

Kokowtzow

Nordamerika. Die mexikaniſche Regierung
hat auf die Vorſtellungen der Vereinigten Staaten und
Spaniens im Auswärtigen Amte die Erklärung abge
geben, daß ſie nicht in der Lage ſei, ſich mit Torreon, wo
Ausländer von den Auſſtändiſchen feſtgehalten würden, in
Verbindung zu ſetzen. Der franzöſiſche Panzer
kreuzer „Con de hat Befehl erhalten, ſich zum Schutze
der franzöſiſchen Jntereſſen in Mexiko in die merxika
niſchen Gewäſſer zu begeben.

Mittelamerika. e c gerung e des
a eine ſßerord che Sitzung zuſammenzukommen, um eine vom Präſidenten eingebrachte Bot
ſchaft betreffend eine neue Auslandanleihe im Betrage von
15 Millionen Dollar zu beraten, hat Präſident Me
nocal einen Appell an das kubaniſche Volk gerichtet, in
welchem er andeutet, daß er im Falle fortgeſetzten Wider
ſtandes des ennee gezwungen ſein werde, zu außer
ordentlichen Maßnahmen ſeine Zuflucht zu nehmen. e
San Domin go haben die Auſſtändiſchen dte Friedens
bedingungen endgültig angenommen die Feindſeligkeiten
ſind eingeſtellt.

Heutschland
Berlin, 23. Okt. Anläßlich des Geburtstages

der Kaiſerin war geſtern abend im Neuen Palais eine
größere Tafel, zu der, wie immer, beſonders an die fetzigen
ünd die früheren Umgebungen mit Damen Einladungen

Es wurde in der Jaspisgalerie und imBlauen Zimmer an einzelnen Liſhen geſpeiſt. Der
Ka ſer gedenkt heute ſeine Reiſe nach Konopiſcht und
Schönbrunn anzutreten. Jm Gefolge werden ſich befinden
Haus marſchall Freiherr v. Lyncker, Generaladjutant
Generaloberſt von Pleſſen, General à la suite General
major von Chelius, Flügeladjutant Oberſtleutnant von
Mutius, Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. von Niedner, Wirk
licher Geheimer Rat von Treutler, Vertreter des Aus
wärtigen Amts.

Der ruſſiſche Miniſter des Außeren, Sſaſſonow, hat
im Laufe des Dienstags mehrere Unterredungen mit dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und dem Unterſtgats
Sehſce Zimmermann gehabt, an denen auch der ruſſiſche

otſchafter Sergei v. Swerbejew teilnahm. Dieſe Unter
redungen boten Gelegenheit zu einer freundſchaftlichen
Ausſprache über die ſchwebenden Fragen. Irgendeine
amtliche Mitteilung über ihren Jnhalt herauszugeben iſt
nicht beabſichtigt. Sſaſſonow hat abends Berlin verlaſſen
und iſt nach Warſchau abgereiſt.

über den Zuſammentritt des Reichstages iſt der
„Frankfurter Zeitung zufolge noch keine Dispo
ſütion getroffen worden. Man warte zunächſt das Ein
gehen des Etats und das eventuelle Eintreffen von Vor

lagen ab. Das Zuſammentreten des Reichstags am 20. No
vember, alſo einen Tag nach dem Bußtag in Norddeutſchland, iſt weſen Jn einer Zuſchrift aus Reichs
tagskreiſen an die „Kreuzzeitung“ wird dafür e
den Reichstag am Dienstag, den 25. November be
ginnen zu laſſen, weil am 25. November Totenſonntag ſei

Die bayeriſche Königsfrage. Die „Münchner N. N.
melden zum Zuſammentritt der Kammer der Reichs
räte, daß ein ſo früher Zeitpunkt gegen alle Tradition
ſei. Die Sitzung diene in der Hauptſache einer Beſpre
chung der Königsfrage und der Bekanntgäbe der Stellungder Reichsräte Der kommende Montag werde jedenfalls

die Entſcheidung in der Königsfrage bringen, nachdem die
bürgerlichen Parteien des Landtags faktiſch eine Ver
ſtändigung erzielt hätten. Die Staatsregierung arbekte
eine Vorlage über eine Verfaſſungsände-
rung aus.Zur Welfenfrage ſchreibt der Mannheimer General
anzeiger“, jedenfalls im Sinne des ihm e e
Abg. Baſſermann: „Wir glauben kaum, daß das Zurück
treken des Kronprinzen von der Oppoſition gegen die
Politik des Reichskanzlers der innerpolitiſchen Lage ein



anderes Geſicht geben wird. Die Gegner der Politik des
Reichskanzlers Haben durch die Bekehrung des Kron
Winzen nicht ein Argument weniger gegen den Kanzler.
Die andere Meinung, die der Kronprinz gewonnen hat,
iſt weder auf die großen nationalen Verbände, noch auf
die großen politiſchen Parteien des Reichstages überge
gangen. Dazu kommt, daß die e des Kronprinzen
brieſes auch nach der geſtrigen Erklärung ihren ſympto
matiſchen Wert behält. An der Oppoſition der großen
nationalliberalen Partei und Verbände wird der beſſer in
formierte Kronprinz nichts ändern.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. Der mecklen
burgiſche Landrag iſt, wie bereits mitgeteilt, in Schwerin
wieder zuſammengetreten In ſeiner erſten Sitzung kamen
die Reſkripte der Regierungen und das ablehnende Votum
des Ratze urger Landtages zur Verleſung. Aus den Re
ſkripten ergibt ſich, daß noch eine Reihe weſentlicher

ifferen zen zwiſchen Ständen und Regierung be
ſtehen. Vor allem hat ſich die Strelitzer Regierung nicht
dazu verſtehen können, ihren Entwurf im Sinne der
Schweriner zu verſchlechtern. Die Stände anderſeits gehen
nicht von ihrem Beſchluſſe ab, die Landtage auch zukünſtig
in Sternburg und Malchin abzuhalten, da man in Schwe
rin die h m nung durch die Nähe des Hoſes fürchtet
Schließlich iſt auch über den W ahl modus ob öffentlich
oder geheim, noch keine Einigung erzielt. Außerdem be
ſteht eine ganze Reihe weiterer Differenzpunkte, denen man
aber nicht die gleiche Bedeutung zuweiſt. Es wurden
Kommiteen gewählt, die mit den Regierungskommiſſaren
in Beratungen eintreten ſollen.

Die Ernennung des Geheimrats Ganſe aus dem
Landwirtſchaftsminiſterium zum Präſidenten der
Anſiedlungskom miſſion iſt nunmehr amtlich voll
zogen worden. Es hat vier Monate gedauert, bis dieſer
Poſten, der von dem zum Regierungspräſidenten in Gum
binnen ernannten Dr. Gramſch verwaltet worden war,
wieder beſetzt wurde.

Zu erregten Szenen iſt es am Mittwoch in der
Bayeriſchen Zweiten Kammer gekommen, als
der Abg. Büh ler (Liberal) in perſönlichen Bemerkungen
die Angriffe des Zentrumsblattes auf ſeine Perſon in
heftigen Worten zurückwies und ſchließlich als e e
des Artikels den im Hauſe nicht anweſenden Abg. Dr.
Schlittenbauer (Ztr.) nannte. Bühler wurde mehrere
Male zur Ordnung gerufen. Es folgten erregte Aus
einanderſetzungen, die mehrfach in perſönliche Beleidi
gungen ausarteten. Vizepräſident von Fuchs konnte ſich
nur mit Mühe Gehör verſchaffen und mußte mehrere Ab
geordnete zur Ordnung rufen.

Landtagswahlen in Baden. Bei den Wahlen zur
Zweiten Kaminer wurden am Dienstag gewählt 29
Zentrumsangehörige, 9 Nationalliberale, 1 Fortſchrittler,
3 Honſervative, 9 Sozialdemokraten und 1 Wilder. Jn
21 Wahlkreiſen müſſen Stichwahlen ſtattfinden. Nach den
bisherigen Ergebniſſen gewinnen, wie die „Bad. Landes
Zeitung meldek, das Zentrum 5, die Nationalliberalen 3
und die Konſervativen 83 Mandate. Es verlieren die
Nationalliberalen 5, die Jorſſchrittler 8 und die Sozial
demokraten 8 Mandate An den Stichwahlen ſind be
teiligt 8 Zentrumsangehörige, 7 Konſervative, 15 National-
liberale, 6 Fortſchrittler und 17 Sozialdemokraten. U. a.
ſind gewählt der Führer der Nationalliberalen Badens
Reb mann Redaktenr Kolb (Soz.) und Dr. Frank

Ein Soziald lrat bei der Völkerſchlachtſeieden 26 Teilnehmerkarten, die das Reichstagspraſtdiunm der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zur Verfügung geſtellt hatte,
iſt nur eine benutzt worden. Blättermeldungen zufolge
hatte Abg. Schöpflin an der Feier teilgenommen,
jedenfalls in ſeiner Eigenſchaft als Leipziger Redakteur
und Berichterſtatter des „Vorwärts“.

Luftschiffahrt.
Nachklänge zur Vernichtung des „L. 2“,

In verſchiedenen Blättern werden Darſtellungen ver
breitet, die die Schuld für das Johannisthaler Anglück
teils in den Konſtruktionsanſprüchen der Marineverwal
kung, teils in einer Vernachläſſigung des Rates
der erfahrenen Techniker durch die Abnahme
kommiſſion ſuchen. Hierzu ſchreiben die „Münchener
Neueſten Nachrichten „Was die erſte Beſchuldigung be
trifft, ſo können wir auf Erkundigung an den maß
gebendſten Stellen feſtſtellen, daß die Marineverwaltung
und die e Zeppelin über die Konſtrüktions bedingungen völlig ein i g geweſen
ſind, und daß für die Ausführung der Luftſchiffbau Zeppelin
die aglleinige Verantwortung trägt. Uber die
Schuldfrage iſt damit natürlich gar nichts geſagt, da bis
heute und wahrſcheinlich für immer eine Erkenntnis

er wahren Urſache des Anglücks ausge
ch l o

t
ſſen erſcheint. Uber die Vorgänge vor dem Auf

ieg des Luftſchiffes an dem verhängnisvollen Freitag
ſind die bei dieſer Gelegenheit anweſenden Perſonen, die
nicht an der Anglücksfahrt teilgenommen haben, befragt
worden. Keine einzige dieſer Perſonen hat irgendetwas
davon geſagt, daß ſachverſtändige Warnungen erteilt wur
den und nicht beachtet worden ſeien. Man tritt mit ſol
T Ausſtreuungen dem Pflichtgefühl ſowohl unſerer

grineoffiziere wie auch der bei der Fahrt anweſenden
Mitglieder der ehe ee zu nahe, was um ſo
verwerflicher iſt, als keiner von ihnen mehr ſeine Stimme
zur Abwehr erheben kann. Es ſcheint ſich hiernach um
nichts anderes als um Flügpla klatſch zu handeln,
wie er auf dieſer Stätte nur zu leicht gedeiht.“

Der Gedanke, der Marineverwaltung die Schuld an
dem Anglück in die Schuhe zu en hat darin ſeinen
Urſprung, daß letzthin n ei den vom Reich über
nommenen Luftſchiffen Unfälle vorgekommen ſind, die zahl

oz.
Von

reiche Opfer an Menſchenleben gefordert haben, während

Fortzugshalher d
wohnung, zu vermieten u. Oſtern

innere Klette
Journaliſten

Halleſche Str. 78, I.

bei den Paſſagierluftſchiffen der Deutſchen LuftſchiffahrtsA.G. ſich v langer Zeit nichts Derartiges ereignet hat.

Indeſſen wird man gut tun, in bezug auf ſolche Schluß
olgerung etwas Zurückhaltung zu wahren.
Die Beerdigung der bei der Kataſtrophe des „L. 2“

verunglückten Angeſtellten des Luftſchiffbau Zeppelin
findet nicht in Friedrichshafen ſtatt, ſondern auf Wunſch
der Angehörigen in den Heimatsorten der Verunglückten.
Der Luftſchiffbau wird jedoch eine beſondere Feier in
Friedrichshafen veranſtalten. Gr a fZeppelin, der ſich
nach Bremen zur Teilnahme an der Beiſetzung des Kapi
täns Glund begeben hat, hat eine große Zahl von Bei
leidstelegrammen erhalten, die alle der Perſon des
Grafen und ſeinem Syſtem das unbegrenzte Vertrauen
gausſprechen, darunter Telegramme des Kronprinzen, der
Königin von Schweden, des Reichskanzlers, des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamtes von Tirpitz, verſchiedener
Luftſchifferverbände und Stadtverwaltungen. Über die
Beerdigung des Kapitäns Glund am 22. Oktober wird
aus Brem en telegraphiert: Die Beerdigung des bei der
Luftſchiffkataſtrophe in Johannisthal getöteten Kapitäns
Glund erfolgte Mittwoch m auf dem Wallerfried
hofe in Gegenwart eines großen Trauergefolges, in dem
man den Grafen Zeppelin und Vertreter des
Bremer Senats, des Norddeutſchen Lloyds und zahl
reiche Offiziere bemerkte. Jm Auftrage des Kron
prinzenpagres legte Lloyddirektor Heineken einen
Kranz am Sarge nieder. Jn Görli tz wurde am Mitt
woch der Korvettenkapitän B ehniſch vbeſtattet. An der
Trauerfeier nahmen Vertreter der ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden teil. Kranzſpenden hatten a. der Kai
ſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der
König von Württemberg uſw. geſandt.

Ein Denkmal n die Todesopfer.
Für ein an der Unfallſtelle zu errichtendes Denkmal

hat der Gemeindevorſtand zu Johannisthal dem Staats
ſekretär des Reichsmarineamts von Tirpitz 100 Mark über
wieſen. Die Johannisthaler Gemeindekaſſe nimmt Spen
den, die dem gleichen Zwecke dienen, gern entgegen.

München 22. Okt Geſtern abend fand in den Räumen
des Königlich Bayheriſchen Automobilklubs die Preis
verteilung im Militärflugwettbewerb ſtatt.
Es wurde eine namhafte Reihe von Ehrenpreiſen und an
deren Preiſen verteiſt. U. a erhiglt den Ehrenpreis des
Prinzregenten Oberleutnant Ehrhard. An die Preis
verteilung ſchloß ſich ein intimes Souper.

Mißglückte Nachahmung Pegouds.
Paris 22. Okt. tie aus Chaumont gemeldet wird,

hatte der verunglückte Militärflieger Korporal d'Aute
roche den Verſuch gemacht, mit einem Zweidecker die
Saltomortaleflüge Pegouds nachzuahmen
und dabei durch Abſturz den Tod in der Moſel gefunden.

heit haben, den waghalſigſten aller Aviattker, Adolphe
Pegoud, auf dem Johannisthaler Flugplatz in ſeinen
ſtaunenerregenden Salto
wundern. Pegoud war in der V
der Direktors Leo Kronau der
Verkehrs Geſellſchaft auf dem Wiener Flugfelde in Aſpern
und hat dort ſeine Jlüge abſolviert, Bretter n
e ſt t de h a Flugplat t nAbereinkommen getroffen, wonach Pegoud nächſtenamSonnabend und Sonnkag auf dem Johannisthaler Flug

platz ſeine Flüge ausführen wird. Als Honorar er
hält er für einen
50000 Mark.

Pegoud fliegt nicht in Wanne.
Der durch ſeine waghalſigen Flüge bekannte franzö

ſiſche Flieger Pegoud hatte ſich an die Flugplatzverwaltung
WanneHerten gewandt mit der Bitte, auf dem Flugplaß
ſeine gefährlichen Kunſtſtücke vorführen zu dürfen. Er
verlangte für ein einmaliges Auftreten 25 000 Mk. Die
Flugplatzverwaltung hat ſich jedoch entſchloſſen, dieſes
Anerbieten abzulehnen und das Geld lieber deutſchen
Flie gern zugute kommen zu laſſen.

Der Flieger Schlegel,
der ſich um die Prämie der Nationalflugſpende bewirbt,
flog Mittwoch nacht um 12 Uhr 5 Minuten mit LeutnantSgree als e e auf einer Gothataube von
Gotha nach Mühlhauſen (Thür.), wiederholte dieſen Flug
mehrere Male Und landete kurz nach 6 Uhr wieder in
Gotha. Am 7 Ahr 45 Minuten ſtieg er zum Flug nach
Jhannisthal guf und landete hier um 10 Uhr 54 Minuten
In wenigen Minuten wird er wieder aufſteigen, um nach
Königsberg weiterzufliegen.

Ein Flug auf den Mont Cenis.
Rom, 22. Okt. Der Milſitärflieger Major Piazza

ſtieg vorgeſtern morgen in Turin auf und landete um 5
Uhr 20 Minuten en h auf der Höhe des Mont
Cenis nahe der franzöſiſchen Grenze 2900 Meter über dem
Meeresſpiegel. Er übernachtete in der dortigen Kaſerne
und o geſtern auf demſelben Wege wieder nach Turin
zurück.

Flug 30000 Mark und für zwei Flüge

Paris HKairo in der Flugmaſchine,
Zu einem Flug, der in der Geſchichte der Flugfahrt

einzig daſteht, iſt der franzöſiſche Aviatiker Daueonrt
geſtern in Jſſy les oulineaux mit einem Fluggaſt
namens Rour geſtartet; er will von Paris über die
Schweiz, Oſterreich- Ungarn und den Balkan nach Klein
aſien über Jeruſalem nach Kairo fliegen. Folgende Mel
dungen liegen bisher vor:

Paris, 21. Okt. Der Flieger Daucourt iſt heute
früh um 8 Uhr, begleitet von ſeinem Fahrgaſt, dem

auf
aufgeſtiegen.

hauſen, Wien, P

Jm übrigen wäre
Aviatik, daß etwas

n ren
und

geſtern früh mit ſei
geſtiegen war, geri
Flieger wurde in
beſchädigt wurde.
ſpäter nach dem Flu
fliegen, wo der Apparat abmontiert und
hafen zur Reparatur geſchickt wurde.

Moulineaux nach Schaffhauſen, der erſten Station
dem 5400 Kilometer langen Wege Paris Kairo

Der Flieger wird dabei, wie wir bereits
meldeten, folgende Städte berühren:

eſt, Bukareſt und
Aſien Damaskus, Jeruſalem und Kairo
Roux erklärte bei ſeinem Abfluge, daß ſich die franzöſi
ſche Regierung lebhaft für das Unternehmen intereſſiere.

in Europa Schaff
Konſtantinopel; in

Der Journaliſt

es höchſte Zeit fe de e Den„die Deutſchenerall einzuniſten beginnen.
Sowohl Bulgarien, wie Rumänien und die Türkei hätten
den franzöſiſchen Fliegern die beſte Aufnahme zugeſichert
und die Königin von Rumänien habe ſelbſt wiſſen laſſen,
daß ſie die beiden Flieger zu empfangen wünſche. Daucourt

Roux hatten am Abend vor
Unterredung mit dem Miniſter des

Sens, 21. Okt. Der Flieger Daucourt mit dem Paſſa
gier Roux landete um 11/2 Uhr.
den heftigen Wind vergögert.

Mit einem Waſſerflugzeug in den Rhein geſtürzt.
Düſſeldorf, 22. Okt.

ihrem Aufſtieg eine
Außern Pichon.

Der Flug wurde durch

Der Flieger Ehrhardt, der
Waſſerflugzeuge in Bonn guf

Reisholz in eine Bö. Der
nem
et bei

den Rhein geworfen, wobei der Apparat
Flieger Ehrhardt verngchte jedoch

igplatze Lohhauſen bei Düſſeldorf zu
nach Friedrichs

Die
Mittwoch vormittag

der beiden Türme
mehrere Wirtſchaften
rennen.

worden zu ſein. D
Grüſſau Hermsdorf

Benediktinerkloſter v

vergrößerte ſie und

ſchöne Marienkirche
erbgut.

die Frau Hoßmann,
Schüſſen nieder.
Krankenhaus gebrach

ſich ſelbſt einen Stich
ergriff die Flucht,

Das Paar, welches
ſchoſſen aufgefund
Es handelt ſich um

herrſcht eine abnorm
von den Seen des we

große Schneéefäll
die Schiffahrt durch
Beſonders ſtark iſt di
engliſchen Küſte.
fälle gemeldet.
vielen Jahren in

einem Förſter er ſch
Wilderer.

wegen der Ermordun

urteilt.

22. Okt. Ein Anbeka

Grüſſau bei Landeshut (Schleſien) in Flammen.

Das Feuer ſcheint

des Frommen gegründet wurde.

1810 wurde ſie ſäkulariſiert.

konnte aber
Zu dem Liebesdrama in einem Münchener Hotel,

Land niedergegangen.

Vermischtes.
Kloſterkirche von Grüſſau in Flammen. Seit

11 Uhr ſteht die Kloſterkirche von

t t Eineriſt bereits niedergebrannt. Auch
in der nächſten Umgebung der Kirche

durch Handwerker verurſacht
as Kloſter Grüſſau, das zu dem Dorfe
im Kreiſe Landeshut gehört, iſt

eine ehemalige ſehr reiche Eiſtercienſerabtei, die 1242 als
on Anng, der Gemahlin Heinrichs

Bolko I von Schweidniß
1292 den Ciſtereienſern.

Die in Brand geratene
wurde 1727 bis 1735 im Barockſtil

übergab ſie

Diebestragödien. Auf der Horner Landſtraße bei
Hamburg ſchoß der Arbeiter Otto V o gt ſeine Geliebte,

im Verlauf eines Streites mit drei
Frau Hoßmann wurde ſterben d ins

t. Faſt zu derſelben Zeit ſtieß in
Alt on a in der Großen Wilhelminen traße der 26 Jahre
alte Reiniger Emil Bohn ſeiner Verlo
Minna Meyer, ein dolchartiges Taſchenmeſſer in den Hals
und tötete ſie guf der Stelke.

ten, der 22 jährigen

Der Mörder, der
in den linken Oberarm verſetzt hatte,

feſtgenommen werden.

in einem Münchener Hotel er
en wurde iſt nunmehr dentifiziert.

einen Bankbeamten Mendl aus

nene re es tendes Bankdirektors Gedul diger.
Große Kälte in Amerika. Jn den Vereinigten Staaten

e Kälte. Eine Kältewelke, die
ſtlichen Amerikas kommt, iſt über das

Aus zahlreichen Städten werden
e gemeldet, und auf den Flüſſen iſt
den ſtarken Eis gang lahmgelegt.
e Kälte in den Skädten an der neu

Von dort werden zahlreiche Todes
Die Temperatur iſt ſo kief, wie ſie ſeit
den Vereinigten Staaten um dieſe Zeit

nicht zu verzeichnen war.
Beim Wildern erſchoſſen. Beim Wildern wurde bei

GroßSchliewitz bei Liſſa (Poſen) der Beſitzer Pieſik von
oſſſen. Ptieſik war ein gefürchteter

Begnadigung. Der Kaiſer von Hſterreich hat den
g des Abgeordneten Schuhmeyer zum

Tode durch den Strang verurteilten Eiſendreher Paul
Kunſchak begnadigt.
richt zu zwanzig Jahren ſchweren Kerkers ver

Kunſchak wurde darauf vom Ge

Revolverattentat. Dobrzyn (Gouvernement Plozk),
nnter, dem ein Feldwächter den aß

abforderte, gab einen Revolverſchuß ab und flüchtete darauf
in einen Neubau. Von dort aus eröffnete er ein Feuer
und verwundete einen Gendarmen, einenGrenzw ächter und einen Ortsbewohner.
Schließlich wurde er erſchoſſen.

Verantwortliche Redaktion, Druck unrd Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Roux, bei ſtrömendem Regen in Jſſy les

F. 18 000 neten
hat Privatmann auf Acker Anzug und

Jerwietep

1914 zu beziehen
Halleſche Straße 74.

Freundl. möbliertes zummer
ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 36, 1 Tr.

Bauſtelle

Adreſſen ſofort

Wer verkauſt ſein Haus, gleich
welcher Art, auch mit Geſchäft,

oder Landwirtſchaft,
in Merſeburg oder Umgebung?

exbeten
W. Deike, Erfurt, voſtlagernd.

H hypothek auszuleihen Offerten
S Unt. V M 1861 a. d. Exp. d. Bl. ſend, billig

guterhaltene Herren ſ.
I ſchwarzer Gehrack

verſchiedene Jackett
Anzüge, für ſtärkere Figur paſ

zu verkaufen.
Noter Feldweg 6.

an Mk. 36000
ſuche ich zur 1. Stelle auf mein

Möbliertes Zimmer
zum 1. Novbr. geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter R 100
an die Exped d. Bl erbeten

I 70100 Morgen groß
mit guten Gebäuden
möchte ich kaufen.

a Offerten unter D. G 1800
J an die Exped. d. Blattes.

Gut bei Mücheln. Off. unter
M U S 1802 an die Exp. d. Bl.

Ein billiger, gebrauchter, gelber
oder weißer Kinder Rohrwagen
wird zu kaufen geſucht.
unter P S an die Exped. d. Bl.

Die den Mitternachtſchen Erben
ehörigen, an der verlängertenDer Laden Burgſtr. 10

mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per 1. Jan. zu verm. O. Roßberg.

2000 Mark
tuf ſichere Hypothek auszuleihen.Se unt. Zece a d. Exp. d. Bl.

Pordſtraße gelegenen Hauspläne,
610 qm groß, ſollen erbteilungs
halber verkauft werden. Näheres
bei G. Fiſcher, Weißenfelſer Str. 12 v.

getragene n Feder
betten, Möbel,
Stiefel u. a.

Kaufe

äſche, Schuhe,
Apelt, Oelgrube 7.

Jienichtfeſfenae

autcrem

Offerten

Reklameteil,

eine Wohblrat.
Jube 20 60 100 g.
in allen Apotheken

Orogerien Wrfömerien

Kind iſt in Pflege zu geben
Unter Altenburg 23, 1 Tr.



Empfehle friſchgeſchoſſene

ſtarke Hasen,
ganz und auch zerlegt.

Wilh. Schmidt, Sand 11.
Umzugshalber verkaufe

ſamt Korhwuren
zu jedem annehmbaren

rJ. Leidel, Ohere Breite Str.

Golbene Kugel.

M
Aufecligung

eleganter

Herren Kleidung

Jeder von mir unter Leitung
erſtklaſſiger Zuſchneider abge
lieſerte Gegenſtand iſt buch-
ſtäblich eine Empfehlung
denn die Darbietungen ſowohl
in Sitz wie Ausführung ſind

unübertroffen.

errehurg. Telephon 437.

„Jhr „Salnderma“ hat mich von
einem ſchweren

Hautansſchlag
raſch und völlig befreit. 1000 Dank
E. Phylipp, Aufſeher.“ Aerztl.
warm empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M.

x orm) bei R. Kupper,Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Vermißt
wird niemals die Wirkung derecht.

Steckenpferd
Teersehnwefel-Seßte

v. Bergmann K Co Radebenl!
egen alle Arten Hautunreinig
eiten und Hautausſchläge, wie

Miteſſer, Finnen, Gefſichtsröte,
Blütchen, Puſteln uſw. a St. 50Pf
bei: W Fuhrmann, Franz Wirth
Osc Leverl, r. Herrfurih.
Rich. Kupper.
Kirchlicher Münner- Verein

der Altenhurg.
Dienstag den 28 d. M. abends

8 Uhr im Vergſchlößchen Unter
Altenburg 22

Vortrag
des Herrn Lehrers Gröger

Aus der Geſchichte der
Altenburg

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand. Delius.

8

Freitag den 24. d. H.

Rester- Verkauf
in allen Abteilungen,

Besonders grosse Auswahl von Resteoupons für
Kostüme, Kleider, Blusen, Röcke etc.

I Otto DobkKo witz, Entenplan 8

et
m r Ma Z. un Pret als n demJe e e Se a Le n verc Sörte re M u u ehrt, was sie macken so

e 5

e ä g. e

So fiön und wieder Rleire Str.

Die Schuhe de burg die Steuer er endet re besonders Frack
Dabel gfunecht Man gart Und Gliche u Frieden

Zrekr fröhlich eder ein be Zielen

PALMONA PFLAN ZEN T TERNARGARINE

V r V

in den neueſten Faſſons für

Damen Mädchen Kinder
Sehr kleidſame preiswerte Neuheiten in

Schwan Plüsch Tuchmäntel

Sehr grosse Auswahl. Billige Preise.

H. Tat n

r

findet Gonnabend
den 25. d. M. im

„Caſino“ ſtatt Her Vorſtand.

Gvangel.
Arbeiter Verein.

Sonntag den 26. Oktbr. d. J.
von nachm. 3 Uhr und abends
8 Uhr ab
Tänzchen und Preiskegeln

im Reſtaurant
e Funkenburg.

Zahlreiche Beteiligung er
wünſcht. Gäſte ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand

atte ſih
I

hält Sonntag den
36 Oktober, von

W S nachmittagssUhr
d und abends 8 Uhran ſein

F Tänzchenim Gaſthaus zu Meunſchau ab.
Sportfreunde u. Gäſte ſind herz
lich willkommen. Der Vorſtand.

4 Auutt.-Verſawmi.
findet Sonnabend den 25. Oktober
abds. 82 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Das virektorium.

Hubolds Reſtuuratipn

V sſchlachteken.
Dleters Restaurutlon

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
Freitag

W Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 46.

e Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.
Jg. Kaufmann aus gutem
Hauſe ſucht Volontärſtelle
in einem Schnittwarengeſchäft,
eventl. ſo. Beteiligung. S.
Volontär an die Exped. d. Bl. erb.
Büſche zum Plütten n
genommen Poſtſtr. 8, im Hofe.

üctnuen Arie
ſucht für dauernde Beſchäftigung

Peſtschentahrik Houllesche Str.

v M und mehr im Hauſe tägl.
zu verd. Poſtk. genügt

R. Hinrichs, Hamburg 165.
Suche zum 1. od. 15. Desbr.

od. 1. Jan. nicht zu junges
Hausmädchen

das in herrſchaftl. Hauſe gedient
hat. Muß Ziegen und Hühner
pflege übernehmen. Brieſe an die
Exp. d. Bl. unter 8 K 1621.

Junges, anſtändiges
Dienſtmädchen per ſof. geſ.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Saubere Auſwartung für vor
mittags ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 38, 2 Tr. links.
Hierzu 1 Veilage.



Seilage zum „Merſebnurger Correſpondent“,

Provinz und Amgegend.
Weißhenfels, 23. Okt. Die von der hieſigen Fiſcher

innung ſchon wiederholt vorgenommenen Ausſetzungen
von Zandern in der Saale haben ſich bewährt. Ende
voriger Woche hat nun die Jnnung von neuem 500 Stück
Zanderbrut für 150 Mark aus Rendsburg ſchicken und in
die Saale bezw. in ihr benachbart liegende Waſſerſtellen
bei Leißling ausſetzen laſſen. Hoffentlich erfüllen ſich die
in dieſe Maßnahme geſetzten Hoffnungen

Bitterfeld, 23. Okt. Dem hieſigen Kgl. Kreisarzt
Medizinalrat Dr. Herrmann iſt die e Verwaltung der Regierungs und Medizinalratsſtelle bei der

Kgl. Regierung in Allenſtein vom 1. Januar 1914 ab
übertragen worden.

F. Magdeburg 22. Okt. Nachdem der havarierte Kahn
von der Brücke ab etwa 50 Meter aufwärts in die Mitte
des Stromes geſchleppt worden war und alles, wie ſchon
bereits mitgeteilt, in verhältnismäßiger Ordnung zu ſein
ſchien, iſt der Kahn ſpäter erneut leck geworden.
Die Taucher haben ihre Arbeit wieder aufnehmen müſſen.
Die Schiffahrt iſt deshalb noch immer, wenn auch nicht

5 gänzlich geſperrt, ſo doch ſtarkbehindert. Man hoftt
gber, im Laufe des heutigen Tages die Folgen des neuen
Anfälles beſeitigen zu können.

F Burg bei Magdeburg, 23. Okt. Der Handſchuhfabri
kant Legerlotz hier kann auf eine 25jährige Tätigkeit
im Stadkparlament zurückblicken. Es wurden ihm aus
dieſem Anlaß viele Ehrungen zuteil. Der erſt vor einigen
Tagen freiwillig im hieſigen Feldartillerte- Regiment ein
getretene Kanonier Trüppler erhängte ſich in der

Kaſerne. Heimweh ſoll ihn zu der Tat veranlaßt haben.
Jerichow, 23. Okt. Die Stadtverordnetenverſamm

lung beſchloß, ſich an der Beſiedelungsgeſell
chaft der Provinz Sachſen mit einer Stamm-

anleihe von 10 000 Mark zu beteiligen.
F. Großheringen, 23. Okt. Ein Köſener Arbeiter holte

nachts von der Weide des Rittergutes Kreipitzſch ein
Pferd und bot das ſchöne dreijährige Fohlen einem
Naumburger Pferdeſchlächter für 50 Mark an. Dieſer be
nachrichtigte unauffällig die Polizei, die den Pferdedieb
hinter Schloß und Riegel ſetzte, wo er ſich an ſeinen Hoſen
trägern er hängt hat.

Seele 23. Okt. Die Wahl des Stadtdirektors Koch
in Bremerhaven zum Kaſſeler Oberbürgermeiſter
an Stelle des nach Charlottenburg berufenen Dr. Scholz

iſt beſtätigt worden. Die Einführung des neuenStädt
oberhauptes findet vorausſichtlich Anfang November ſtatt.

Kaſſel, 23. Okt. Auf den früheren welfiſchen Reichs
tags abgeordneten Zandſchaftsrat Gös v. Olenhuſen

ordanſchlapolniſchen Arbetter aus Rachſucht ein
verübt.

S De eTäter iſt flüchtig.
Rudolſtadt, 23. Okt. Der Sattlergehilfe Johann

e Streb aus Roth, der in der Schwurgerichtsverhandlung
am. Dienstag wegen Meineides zu fünf JahrenZucht haus verurteilt worden war, hat ſich in ſeiner
Zelle mit einem Handtuch erhängt. Streb war 38
Jahre alt und häuſig vorbeſtraft.

fGreiz, 23. Okt. Das Fürſtliche Landratsamt wendet
ſich in einer Verfügung gegen die Schiebe- und Wackel

S dänze. Die Polizekorgane ſind angewieſen worden, bei
Verſtößen Anzeige zu erſtatten.

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünan.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Endlich beruhigte ſie e ſo weit, daß ſie mit leidlich

gefaßter Miene den BVallſaal betreten konnte.
Ohne rechts oder links zu ſehen, ging ſie auf Geldern

fäh „Bitte, beſtelle den Wagen. Ich möchte nach Hauſe
ahren.“

e „Wo warſt du nur, Jlſe2 Jch habe dich überall geſucht
„Mir war etwas am Kleide geriſſen mach nur jetzt,

daß wir bald fortkommen.“
Kurt merkte ſofort, daß irgend etwas geſchehen ſein

mußte. Sollte e ſich mit Oertzin veruneinigt haben
Ich beſtelle ſogleich den Wagen. Verabſchiede dich nur
inzwiſchen.“

IJlſe ſagte nur Frau v. Roſen adieu.
Sie wollen ſchon fort? Aber mein liebes Fräulein

von Hanſtein, jetzt kommt ja das Schönſte, der Kotillon.

n ſnelte e e We enJlſe ſchüttelte den Kopf. anke ſehr, gnädige Frau.Meine de iſt ſo allein. Sie ſchläft ſiyer h ehe
ich nicht da bin.

Frau v. Roſen umarmte ſie herzlich. Sie gutes Kind!
Beſuchen Sie mich doch bald einmal. Jch habe jetzt ſo
netten jungen Beſuch, drei Nichten!“

Jlſe beugte ſich über die Hand, die auf ihrer Schulter
lag, und drückte leiſe die Lippen darauf. „Banke,“ ſagte
ſte nur leiſe mehr brachte ſie nicht heraus

Frau v. Roſen wunderte ſich über das verſtörte Weſen
des jungen Mädchens. Sie war aber zu taktvoll, um wei
tere Fragen zu ſtellen. Sollten dem jungen Mädchen die

äßlichen Reden, die heute abend über ſie in der Luft
ſchwirrten, zu Ohren gekommen ſein

Sie beſchloß, das arme ind eiſrig zu verteldegen.
die heimlich verlobte Braut eines Offiziers ihr es Regiments hatte Jlſe vollen Anſpruch auf thren Schutz über
dies war ſie entzückt von der Schönheit und dem lieblich
beſcheidenen Weſen des jungen Mädchens.
„Alte Giftſpinnen!“ dachte ſie empört. Jhr Blick flog
über den „Drachenfels“, auf dem die Mütter khronten. Sie
ſchienen Ilſes allgemeinen Abſchiedsknicks noch vor Be
ginn des Kotillons ſehr gern zu ſehen.

Kurt legte Jlſe den Mantel um. Jhr zartes Geſichtchen
erſchien reizend in der dunklen Umrahmung des hochgeſchlagenen elgktagens- „Der Wagen warket“, ſagte er.

FHeiligenſtadt (Eichsfeld), 22. Okt.

Der Arbeiter feuerte drei Revolverſchüſſe a
eren Dienſtherrn ab, die jedoch fehlgingen. Der

Freitag den 24. Oktober

Ein mächtiges
Feuer hat in Oſterhagen drei Gehöfte völlig
eingeäſchert.

Leipzig, 23. Okt. Das außerordentlich ſtarke Zu
ſtrömen von Fremden aus Anlaß der Weihe des
Völkerſchlachtdenkmals hatte auch eine verſchärfte Hand
habung der Fremdenpoltzei in Leipzig notwendig gemacht,
die eine Verſtärkung der Meldebeamken des Polizeiamtes
erforderte, um die große Anzahl der Meldungen e
und unterbringen zu können. Sind doch in der Woche vor
dem 18. Oktober aus den Leipziger Hotels und Herbergen
rund 15 000 Fremde gemeldet worden! Ein erfreulicher
Nebenerfolg der ſorgfältig und eingehenden e der
Meldezettel war der, daß nicht weniger als 175 Perſonen,
die von Leipzig und auswärtigen Behörden geſucht wur
den, ermittelt worden ſind, darunter 30, die von der poli
n Polizei und 35, die von der Kriminalpolizei zur
Fahndung ausgeſchrieben waren.

Die Leipziger „Löwenjagd“,
Die genaue Unterſuchung des aufregenden Vorfalles

hat jetzt ergeben, daß die Löwen ſchon entwichen waren,
bevor der Straßenbahnwagen auf ihren Käfigwagen auf
fuhr. Die Leipziger Polizeibehörde veröffentlicht darüber
folgende Darſtellung:

Jn der Berliner Straße fuhr Sonntag abend gegen
12 Uhr ein Trausportwagen mit Bären auf
einen Löwenkäfigwagen des Zirkus Barum auf.
Dabei gelang es einem Löwen, durch die Hinterwand
ſeines Wagens zu entkommen. Er ſprang auf die vor
den nachfolgenden Tigerwagen geſpannten Pferde. Zwei
andere Löwen ſolgten ihm und gingen ebenfalls den
Pferden zu Leibe, ſo daß

drei Tiere auf einem Pferde
zu gleicher Zeit ſaßen. Die Pferde wurden natür
lich ſcheu, ſchüttelten aber die Raubtiere gb. Dieſe ließen
ſich jedoch ſo ſchnell nicht abweiſen und fielen die Pferde
immer wieder von neuem an. Der herbeigeeilte Schutz
mann Weigel feuerte in dieſem Augenblicke ſeine ſechs
im Revolver befindlichen Schüſſe aus allernächſter Nähe
gegen die Tiere ab. Sämtliche Kugeln trafen auch. Jn

Zwiſchen entſprangen noch weitere Löwen gus dem Käfig
wagen Die herbeigerufene Mannſchaft der 8. Polizei
wache machte ſich jedoch an die Verfolgung und Unſchädlich
machung der Beſtien. Die Schutzleute erſchoſſen dabei
fünf Löwen mit dem Dienſtrevolver in der Berliner
Straße. Einer der entſprungenen Löwen hatte mittler-
weile ſeinen Weg nach dem Hauptbahnhofe genom
men. Die aufgebotene Schutzmannſchaft, die im dichteſten
Nebel 165 Schüſſe auf ihn abfeuerte, machte ihm auf

gekommen. Die Schutzmaännſchaft, insbeſondere die Be
amten der 8. Polizeiwache, haben mit Energie und Mut
größeres Unglück verhütet. Bemerkenswert iſt noch, daß
die Güterabfertigung auf dem Bahnhof nach der Thüringer
Seite etwa ſechs Stunden unterbrochen war, da ſich die
Beamten weigerten, auf jener Strecke Dienſt zu tun,
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Unfall Chronik.
Geſtern gbend ſprang die Frau des

auf der Weimariſchen Straße von
elektriſchen Straßenbahn

F. Exfurt, 22. Okt
Gärtners Kafka
einem Wagen der

Sie nahm ſeinen Arm. Einige Herren ſtanden am
Ausgang und begleiteten ſie mit hinaus. Oertzin war

e e et h geh e h dJlſe ſchlug die Augen nicht auf, obgleich ſie fühlte, da
ſein Blick durchdringend auf ihr ruhte. är es Abſicht
oder Zufall das Roſenbukett, das er ihr geſchenkt hatte
n n ſie den ganzen Abend bei ſich trug, entglitt ihren

änden.
Hertzin hob es auf und reichte es ihr mit leichter Ver

beugung.

kurz.
Sie neigte flüchtig den Kopf und ſtieg in den Wagen.

Eine Sekunde ſah er noch den Umriß ihres feinen, blonden
Köpfchens, das ſich läſſig gegen die Kiſſen zurücklehnte
Geldern neigte ſich dicht zu ihr mit einer halblauten
Verwünſchung warf Oertzin die Roſen auf das Pflaſter.

Die Pferde zogen an, die Räder gingen über das Bukett
hinweg. In einer Sekünde war es ein Gemiſch von zer
malmten Roſenblättern und Straßenſchmutz.

„Jch gehe nach Hauſe,“ ſagte Oertzin mit heiſerer Stimme
zu ſeinem Freunde Reitzenſtein. „Jch halte es nicht länger
ter gus. Entſchuldige mich.“

„Womit denn aber
„Sag ich wäre krank tot was du willſt. Gute

Nacht. Dabei riß Oertzin ſeinen Mantel Und die Mütze
vom Ständer.
h Ohne ſich umzuſehen ging er in die dunkle, kalte Nacht
inaus.
e ihm her jauchzten und ſchmetterten die Trom

peten.
Kurt ſaß eine geraume Zeit ſchweigend neben Jlſe. Der

Wagen ſtieß und holperte auf den ſchlechten Landwegen.
Die Laternen warfen einen unruhig zitternden Licht
ſünne auf die geſpenſtiſch vorüberhuſchenden Weiden
tümpfe an den Grabenrändern.

Jlſe, du weinſt?“ fragte er endlich leiſe.
„Nein ich weine nicht.“ Stockend, halb vone erſtickt, ſieh ſie die Antwort heraus. Warum

v t denn weinen? IJch bin nur ſo ſchrecklich un
glücklich.“

„Weshalb denn, ſüße, kleine Jlſe?“
Sie ſchluchzte heſtiger.
„Kann ich dir nicht helfen?“
„Nein, mir kann niemand helfen?“
„Das käme auf einen Verſuch an. Haſt du dich mit

OHertzin gezankt, Jlſe? So was kommt ſchon vor dasrenkt ſich wieder ein.

„Nein niemals.“

den Bahngleiſen früh in der 5. Stunde den Garaus.
Die toten Ziere wur ektee de ighgebracht und dort aphiert. Menſchen ſind glück
licherweiſe bei genden Jagd nicht zu Schaden

während der Fahrt ab. Sie kam zu Fall und trug eine ſchoſſen.

„Jch danke, ich mag die Blumen nicht mehr,“ ſagte ſie

1913.

ſchwere Gehirnerſchütterung davon, an der ſie nach einer
Stunde ſtarb.

Schönebeck a. E., 22. Okt. Auf dem hieſigen Güter
bahnhof entgleiſten geſtern abend gegen 8 Uhr beim
Rangieren eines Güterzuges 3 Wagen. Jn dem Güter
verkehr trat, da ſämtliche Ausfahrtsgleiſe geſperrt waren,
bis gegen 1 Ahr nachts eine Stockung ein. Der durch den
Unfall angerichtete Schaden war noch nicht zu überſehen.

Schmölln, 22. Okt. Beim Abbruch eines Schorn
ſteins einer hieſigen Fabrik ſtürzte der 26jährige Eſſen
bauer Richard Hencke aus Pforten bei Gerag ab. Er
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Gera, 22. Okt. Jn der Elſter fand man den 67 Jahre
alten Ziegelbrennmeiſter Traugott Präßlerertrun-
ken auf. Der Verſtorbene hatte die Feldzüge von 1866
und 1870/71 mitgemacht Am Sonntag hatte er an dem
Feſtumzug in Debſchwitz teilgenommen. Abends wollte er
die Nachtſchicht. in der Debſchwitzer Ziegelei antreten.
Um den Weg abzukürzen, ging er in ſtarkem Nebel an der
Elſter entlang. Der Unglückliche kam dabei wahrſchein
lich vom Wege ab, geriet in die Elſter und ertrank.

Breitungen (Werra), 23. Okt. Ein 19jähriger Elek
tromonteur der überlandzentrale kletterte bei Aus
übung ſeines Berufes mittelſt Steigeiſens in der irrtüm
lichen Annahme, daß die Leitung ſtromlos ſei, einen
Leitungsmaſt in die Höhe und würde dabei vom elektri
ſchen Strom ſofort getötet.

Zſchopau, 22. Okt. Jn der Strumpffabrik der FirmaPilz und Röſger in Weißenbach bei Dittersdorf ereignete
ſich geſtern früh nach 9 Ahr eine ſchwere Dampfkeſſel
exploſiton. Der in den ſechziger Jahren ſtehende verheiratete Feuermann Pſoh iſt of rt getötet wor-
den, vier weitere noch ledige Arbeiter wurden ſchwer
verletzt. Die Arſache des Unglücks iſt noch nicht näher
feſtgeſtellt. Durch den ſtarken Luftdruck wurden die
Fenſterſcheiben in weitem Umkreiſe zertrümmert. Amher
fliegende Ziegelſtücke beſchädigten die Häuſer.

über 160 000 Mark Unterſchleife bei der Delitzſcher
Stadthauptkaſſe.

Delitz ſch, 23. Okt. Nachdem über 14 Tage nach dem
Verſchwinden des Stadthauptkaſſenrendanten Rudloff
vergangen ſind, dringt über die Angelegenheit wieder ein
mal etwas in die Offentlichkeit. Eine nichtöffentliche
Stadtverordnetenſitzung, die ſich mit der Affäre beſchäf
tigte, wurde geſtern abend abgehalten. Jhr lag der Be
richt des Reviſors über das vorläufige Ergebnis der Re
viſion der Stadthauptkaſſe vor. Der buchmäßige
Verluſt beträgt nach ſeinen Ermittelungen in den Jah
ren 1998 bis 191 15 Mark. Daztt kommen

noch die von Rudloff mitgenommenen 6100 Mark und
2000 M. Fehlbetrag einer weiteren Fälſchung. Die Reviſion
iſt jedoch noch nicht beendet. Der Verluſt iſt bis auf den
Betrag bon 33 396,13 Mark durch die Einkünſte der ver
floſſenen Jahre gedeckt. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung war ſich darüber einig, alle diejenigen, welche für den
Verluſt mit verantwortlich gemacht werden können, er
ſatzpflichtig zu machen. Das Ergebnis der Unter
ſuchung ſoll jedoch zunächſt abgewartet werden. Von dem
flüchtigen Rendanten hat man noch immer keine Spur ge
funden. Wie erinnerlich ſein dürfte, wurde zunächſt an
genommen, daß die Unterſchlagungen etwa 30 006 Mark
bekragen würden. Der Stadthauptkaſſenkontrolleur
Meley, der mit in die Affäre verwickelt iſt, hat ſich
ſeinerzeit bald nach der Entdeckung der Unterſchleife er

Jetzt wußte er, was er wiſſen wollte. Alſo doch!
n war wohl eiferſüchtig, weil du ſo viel getanzt haſt?“
„Nein.“
„Worüber denn Er hielt den Atem an und lauſchte

Puh Kierens auf ihre nächſten Worte. „Sag doch wes

alb, e„IJch ſoll von Glockenburg fort zu ſeinen Eltern gehen.
Er findet es unpaſſend, daß ich bei euch lebe, weil wir doch
eigentlich nicht verwandt ſind und Sie ſtockte.

Kurt lachke. „Du lieber Gott, auf was für verdrehte
Ideen doch ſolch ünglücklicher Bräutigam verfällt Wirk
lich „die Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft, die mit Eifer
ſucht, was Leiden ſchafft“. Das hätte der gute Oertzin
ſich ſparen können. Für Jrma und mich biſt du ein zärtlich
geliebtes, jüngeres Schweſterchen! Das will er nicht ein
ſehen? Zu blöd! Jch werde morgen hinreiten und es
ihm auseinanderſetzen.“

„Nein, Kurt, das tuſt du auf keinen Fall
„Warum denn nicht, Jlſe? Wenn dich der Streit

rämt
„Er grämt mich gar nicht, und ich will nicht, daß du

mit Oertzin ſprichſt auf keinen Fall. Verſprich es mir.“
„Jch laſen alles, was du willſt. wollte dir ja

nur gefällig ſein, Jlſe. Er ſoll zwar etwas ſtarrköpfig ſein,
aber wenn man liebt, gibt man gern nach, beſonders wenn
man ſo offenbar im Unrecht iſt, wie der gute Oertzin in
dieſem Fall. Es wäre ja Jrmas Tod, wenn du ſie jetzt
verließeſt. Jede Erregung müſſen wir von ihr fernhalten.
Wir dürfen ihr darum nichts von eurem Streit ſagen.
Wenn Oertzin wirklich in nächſter Zeit nicht kommen ſollte,
ſo wollen wir ihr erzählen, er wäre auf Arlaub gegangen.“

Jlſe nickte. „Ja, das iſt am beſten.“ Sie ſeufzte u
auf. „Er kommt nicht wieder, Kurt nie mehr. Er lie
mich wählen zwiſchen ſich und euch.“

„And du wählteſt mich!“ rief erſ ſtürmiſch. „Jrma und
e verbeſſerte er ſich dann ſchnell.

Er ließ Jlſes Hand wieder los. Vor allen Dingen
Ruhe jetzt. Er mußte ſie ganz ſicher machen und vollkom
men unbefangen, brüderlich herzlich bleiben. Je beſſer
er dieſe Rolle ſpielte, in um ſo ſchlechterem Lichte erſchien
Oertzins Benehmen.

„Ja, ich wählte Jrma,“ antwortete Jlſe leiſe „Sprich
aber nicht mehr davon, Kurt, es tut ſo weh.

Er ſtreichelte nur ſanft ihre Hand und ſagte ein paar
freundlich gleichgültige Troſtesworte.

Jn ſeinem Herzen ſtürmte es. Sie war ſein!
ie Verlobung mit Oertzin ſchien gelöſt. Daß das

zerriſſene Band nicht wieder geknüpft wurde, dafür wollte
er ſchon ſorgen. (Fortſetzung folgt.
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Berufsvorm und ſch

Der Provinzialverband Sachſen Anhalt des Ev i

Prov r angeliſchD Hülfsvereins und ſeiner Frauenhülfe
egann ſeine jährige Jubelfeier in Werhigeram Dienstag den 21. Oklober mit einer Vo e en

Geburtstag der Kaiſerin Der Beſuch im Kurhaus war
ein ausgezeichneter, und die ganze Veranſtaltung bot zu
gleich ein eingehendes und lebensvolles Bild fleißiger
Frauenarbeit im Dienſte evangeliſcher Nächſtenliebe aus
der Grafſchaft Wernigerode in Stadt und Land. Unter
den Teilnehmer befanden ſich u. a, die Protektorin der
Tagung, Frau r ſtiün zu Stolberg-Wernige-
de Gräfin Konſtantin zu Stolber-Wernigerode aus
Jſenburg mit Töchtern, Prinzeſſin Klementine Reuß,
Fürſtin Solms-HohenſolmsLich, die Abtiſtin von Drübeck,

n e e nen t die e der proalen Frauenhülfe, Generalſup. Heſekiel und Gemahlin, Graf D. v. Hohenthak-Dölk ei ölkau, Generalſuperintendent D. Jacobi, Präſident Lohmann und
General Rogge.

Mittwoch, der 22. Oktober, der Hauptfeſtt aſetzte mit der Vertreterverſammlung der Frauenhülfe r
Sachſen Anhalt ein, die von zahlreichen Zweigvereinen be

e e v Gröffnet wurde die Verſammlung, die unter Leitung
von P Jaecobi ſtand, durch eine weihevolle Anſprache des
ehrwürdigen Generalſuperintendenten D. H eſekiel, der
den Gliedern der Frauenhülfe auf Grund von Pſalm
100, 2 den freudigen Liebesdienſt an bedrängten Nächſten
erneut auf Herz und Gewiſſen legte. Den Hauptvortrag
hielt Aſſeſſor Dr. Jsrael- Magdeburg über die Frage:
Wie kann die Frauenhülfe auf dem Gebiete der Vormund

ſchaft ſich betätigen
Er geht von dem erfreulichen Umſchwung in der öffent

lichen Meinung aus, die heute, beſonders im Blick auf den
bedrohlichen Geburtenrückgang, die Fürſorge für die Un
ehelichen zur dringlichen Pflicht macht, während man vis
vor etwa 10 Jahren in dieſem Stücke immer wieder auf
eine bedauerliche Verſtändnisloſigkeit der Geſellſchaft ſtieß
Die miniſteriellen Veröffentlichungen über Fürſorge
erziehung haben die Allgemeinheit auf ginge bedrohliche
nationale Gefahr aufmerkſam gemacht, und das Schick
ſal der unehelichen Kinder iſt zur nationalen Frage ge
worden. Die bisherige Einzelvormundſchaft hat nament
lich in größeren Verhältniſſen ſo viel Schwierigkeiten und
ſo geringe Erfolge gezeitigt daß ſie in Zukunft von der

aft, wie ſie mannigfach ſchon
e wird, verdrängt werden muß. Denn die heutigen

nforderungen auf dem Gebiete der Vormundſchaft ſind
ſo verwickelte, daß der gute Wille allein nicht genügt,
Darum kann den Frauen nur der Rat gegeben werden,
nicht ſich in die Einzelvormundſchaft zu drängen, ſondern
unentbehrliche und erwünſchte Gehülfinnen der Berufs-
vormundſchaft zu werden. Hierbei ſollen die Frauen das
übernehmen was ihrer weiblichen Eigenart liegt. Für das
volle Amt eignet ſich im letzten Grunde heute nur der
ſozialgeſchulte Juriſt. Er kann die Mitarbeit der Frau
nicht entbehren, und es ſei dringend wünſchenswert, daß
die Frauenhülfe eifriger als bisher, die geborene Stütze
des Berufsvormundes wird.

An die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen übergus
zeitgemäßen und wichtigen Ausführungen ſchloß ſich eine
gnregende Beſprechung an, wobei die verſchiedenartigen
Erfahrungen in Stadt und Land ausgetauſcht wurden,
ind der Vorſitzende die Pflicht. der Frauenhülfe, hier tapfer
Hand ans Werk zu legen, tatkräftig unterſtrichen. Ein

ebenſo lebhafter Gedankenagustauſch entſtand auch nach
dem Bericht von Frau Marie Kuhls- Potsdam über die

Literatur der Frauenhülfe
und die Pflicht der Vereine und Mitglieder, ſich ſorg
fältig der Schriftenverbreitung mehr anzunehmen. Zum
Schluß legte Frau Major Fürſten berg Magdeburg
aus eigener praktiſcher Erfahrung die Wege dar, in denen
die Frauenhülfe ſich in der Trinkerfürſorge betätigen kann; weniger durch direkte Unterſtützung als durch
perſönliches Einwirken auf den Trinker und ſeine Frau,
um letztere beſonders zur rechten wirtſchaftlichen Ordnung
und Führung des Haushaltes anzuregen.

Am Nachmittage wurden die Verhandlungen fortgeſetzt.
Oberarzt Dr. Reich ar d t- Magdeburg und P. Hayder
Wendeburg ſprachen über die
Ausbildung und den Dienſt der freiwilligen Helferinnen
im Urteil 1. des Arzkes und 2. der Gemeinde. So ver
dienſtvoll ſich heute die Frauenhülfe in der Kranken und
Gemeindefürſorge betätige, es bedarf noch eindringlicherer
Ausbildung durch allerlei Jnſtruktionskurſe und ihre
regelmäßige Wiederholung, um den Anforderungen unſerer
Zeit gerecht zu werden. Arzt und Paſtor können die ver
ſtändnisvolle Mitarbeit der Frau nicht mehr entbehren
und begrüßen alle Veranſtaltungen, die ſie befähigter für
den Kleindienſt evangeliſcher Liebe machen, mit dankbarer
Freude.

Merseburg und Amgegend.
23. Oktober.

Jm Oktober. Der Oktober neigt ſich ſeinem Ende
zu Die Vorratskammern der Mutter Natur in Wald
und Feld ſind von Menſchenhänden geplündert, die Früchte
ſind angeſammelt. Goldblinkende Körner, der lachende
Apfel, die ſaftige Birne. Eingeheimſt iſt auch der edle
Saft der Rebe, die Erzeugerin des Frohſinns für den
Sterblichen, ſo lange er die köſtliche Kunſt verſteht, den
Wein zu keltern und ſeinen Genuß mit Geſang und
Geſelligkeit zu würzen. Hätte der Oktober auch keinen
anderen Jnhalt als allein die Weinleſe mit ihrem ſchäu
migen Moſt, ſchon allein deshalb würde er verdienen, daß
wir ihm eine bevorzugte Stellung unter ſeinen Brüdern
einräumen. Jm Walde ſucht das Eichhörnchen ſeine
Eicheln. Dabei prangt das Laub der Bäume in allen
Farbtönen, vom tiefen Braun bis zum hellen Gelb. Jn
allen Zweigen iſt es ſtill geworden, nur das Rotkehlchen
witſchert eine wehmütige Melodie im Fliederſtrauch.
om Felde her zieht der ſcharf brenzliche Geruch brennen

den Kartoffelkrautes, das die Jungen zumPrivatvergnügen
angezündet haben. Radler, Touriſten und alle Sports
leute freuen ſich des Oktoberwetters, das nicht ſo heiß
wie im Sommer, nicht ſo feucht wie im Frühling iſt und
ſich daher ganz beſonders zu Ausflügen eignet. Dazu die
herrliche klare Fernſicht ins Blaue hinein. Ein ſchöner
Oktober nimmt uns ſchon ein Stück des langen Winters
vorweg. Dexy Kohlenvorrat darf dann ein wenig kleiner
ſein. Frau Sonne ſteuert noch wacker die Lampe, die
noch lange genug in Anſpruch genommen werden wird
Wie mancher Seufzer banger Furcht vor dem heran
nahenden Winter wird jetzt aus den Herzen der Armen

S

emporſteigen, Der Verdienſt wird kleiner und die Aus
gaben für Kohlen und Petroleum größer. Doch nach
Herbſt und Winter folgen wieder Frühling Laſſen wir
die Hoffnung nicht ſinken!

Der Ausſchuß für die Jahrhundertfeier in Merſe
burg trat am Mittwoch zu ſeiner Schlußſitzung zuſammen.
Der Vorſtand legte die Abrechnung über die am 17. Okto-
ber d. abgehaltene Gedenkfeier vor, die anſtandslos ge
nehmigt wurde. Weiter wurde einmütig zum Ausdruck
gebracht, daß der Verlauf der ganzen Feier ein durchaus
würdiger geweſen iſt und dieſe wohl allezeit als eine der
erhebend ſten Kundgebungen der Merſe-
burger Bürgerſchaft zu gelten hat. Der Aus
ſchuß beſchloß ſodann, hierdurch allen Teiknehmern
und den Bürgern, die durch Jllumingtion und Gir
lgndenſchmuck zur Ausgeſtaltung und dem Gelingen der
Gedenkfeier beitrugen, freudigen und herzlichen
Dank auszuſprechen. Jn anerkennenden Worten dankte
ſodann der 1. Vorſitzende, Stadtkrat Thiele, den Mit
gliedern des Ausſchuſſes für die bewieſene Aufopferung
und das lebhafte Jntereſſe, die Feier in ihren vielen Ein
zelheiten vorzubereiten und programmäßig durchzuführen
Darauf erklärte der Vorſitzende den Ausſchuß für auf
gelöſt. An dieſer Stelle ſei noch beſonders den beiden
Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Stadtrat Thiele und
Oberlehrer Dr. Taube, öffentlich gedankt für die vor
treffliche Leitung des Ausſchuſſes und der Gedenkfeier
überhaupt; beiden Herren gebührt für ihre ſelbſtloſe und
unermüdliche Arbeit im Jntereſſe unſerer Vaterſtadt rück
haltloſe Anerkennung. Dies hier zum Ausdruck bringen
zu können, iſt uns eine beſondere Freude und wir ſind
e s im Namen unſerer geſamten Bürgerſchaft
zu ſprechen.109jährige Merſeburger Reminiszenzen nach der
Schlacht bei Leipzig. Am 28. Oktober 1818 marſchierten
von früh 9 Uhr bis abends um 5 Uhr vom Leipziger
Schlachtfeld herkommend lauter Schweden, Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie uſw. durch Merſeburg. Dieſe
Truppen, etwa 30000 Mann ſtark, erregten allgemeine
Bewunderung; ſie waren gut gekleidet, gut beritken und
führten ſich auch gut auf. Nachmittags um 3 Uhr ritt
der Kronprinz von Schweden, der frühere franzöſiſche
Marſchall Bernadotte, von Merſeburg nach Querfurt ein
Korys Koſgaken ritt vor ihm. her. e Schw.

Deutſcher Flottenverein. Es iſt gewiß ein dankens
und anerkennenswertes Beſtreben, die Kenntnis von allen
auf unſere Marine bezüglichen Verhältniſſe in die weiteſten
Kreiſe zu tragen und das glücklicherweiſe ſchon vorhan
dene Intereſſe hieran immer mehr zu beleben. So war
der geſtrige Vortrag des Herrn Marinepfarrers Wange
mann über „Die Aufgaben unſerer Marine
daheim und im Auslande“ in hohem Maße ge
eignet, die zahlreich erſchienenen Mitglieder der hieſigen
Ortsgruppe darüber zu belehren, welch ein gewaltiger
Umſchwung in Deutſchlands Machtſtellung zur See Und
damit in der ganzen Weltſtellung während der letzten Jahr
zehnte vorgegangen iſt. Der Vortragende ſchilderte
in feſſelnder Weiſe unter Einflechtung vielfacher perſön
licher Erlebniſſe auf ſeinen weiten Seereiſen die Entwicke
lung der deutſchen Kriegsmarine, gedachte zunächſt des
verunglückten Verſuches der Gründung einer deutſchen
Marine a ich rn de ne als e i mitwenigen Kriegsſchifſen in der Lage war, unſere Häfen zuMoceren nnd e andel We ſeleee würdige
die hohen Verdienſte des Prinzen Adalbert von Preußen,
deſſen unermüdlichen Anregungen und Einwirkungen das
Vaterland ſowohl das Entſtehen der erſten Keime wie die
ſpätere Entwickelung der Flotte zu verdanken hat, und ver
breitete ſich ſodann über den weiteren Ausbau der Flotte
durch die Flottengeſetze von 1898 und 1900, durch welche
der Anfang gemacht worden iſt, die deutſche Flokte ſtark
und achtunggebietend auf dem Meere zu geſtalten. Es
kann nicht wundernehmen, daß bei den von lebhafteſtem
Vaterlandsgefühle zeugenden Vortrage die bisherigen küh
nen Taten unſerer blauen Jungen, ihre heldenmütigen
Kämpfe, die entſchloſſene Jnittative der Marine bei allen
Operationen in den fernſten Ländern die gebührende Wür
digung fanden und daß dabei das Verhälknis Deutſchlands
zu den anderen Seemächten in einer Weiſe beleuchtet wurde,
daß jeder überzeugt ſein mußte: Wir dürfen uns nicht in
Sicherheit wiegen, denn Exploſivſtoffe ſind genug vor
handen, wir müſſen gewappnet und gerüſtet ſein, unſere
Flotte muß eine Moltkeflotte ſein, welche Stoß
kraft beſitzt, die Selbſterhaltung fordert gebieteriſch die
größten Opfer für die Marine! Hohe patriotiſche Leiſtungen
ſind in dem letzten Jahre zu verzeichnen; die Luſt an der Be
fähigung der nationalen Kraft, der echte preußiſche Geiſt,
den weder England noch Amerika kennt, ſchafft unſerer
Marine Achtung in aller Welt und die ehrenhafte Führung
der deutſchen Seeleute und ihre opferwillige Pflichttreue
macht dem deutſchen Namen überall Ehre. Darum können
wir getroſt in die Zukunft blicken, denn die Flotte iſt zum
Friedensſchutze geſchaffen und wird dazu dienen, auch un
ſere weitverzweigten Handelsintereſſen ſtets zu ſichern.
Die mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommenen Aus
führungen fanden in einer Reihe ſehr ſchöner Lichtbilder
lehrhafte Erläuterung, der Dank der Anweſenden war ein
wohlverdienter. Der deutſche Flottenverein mit ſeinen
4000 Ortsgruppen und ſeinen nach Hunderttauſenden
zählenden Angehörigen pflegt den in der Seele des Volkes
wurzelnden Gedanken, mitzuarbeiten an der Feſtigungdent Macht und vaterländiſchen Ruhmes!

Die alten Obſtbäume an der Naumburger Straße
ſind vom Siebert'ſchen Hauſe bis zum Feldſchlößchen be
ſeitigt und werden durch Neupflanzungen erſetzt. Die
Baumpfähle hierzu ſind bereits geſetzt worden. Die An
pflanzung gehört der Stadt. Die eiſerne Warnungs
tafel dort, die den Radfahrern das Fahren auf dem
erhöhten Fußwege verbietet, befindet ſich in einem trauri
gen. Zuſtande. Es iſt auf dem total verroſteten Schilde
nicht nur kein Wort zu lefen, ſondern es liegt auch ſtark
geneigt im Straßengraben und bietet ſomit einen
recht bemitleidenswerten Anblick. Abhilfe iſt notwendig.

S Dürrenberg, 23. Okt. Gegenwärtig wird der Fuß
ſteig von Klaffenbach bis zu dem Gradierſtübchen in der
Leipzigerſtraße an der Seite der Gradierwerke entlang
mit Moſaikpflaſt er verſehen, ſo daß auch dieſe Weg
ſtrecke, die bei naſſem Wetter immer recht ſchmutzig war,
nunmehr in tadelloſen e verſetzt wird. Hoffent
lich folgt dann bald der Anſchluß nach Porbitz zu bis nach
dem Bahnhof. Aufgegriffen wurde am Sonntag
nachmittag an den Gradterwerken hier ein geiſtes-
ſchwacher Menſch in Anſtaltskleidung. Durch den
darin befindlichen Stempel war es erſichtlich, daß er aus
der Heilanſtalt Dresden entwichen war. Es handelt ſich
um einen Oſterreicher namens Joſeph Frang im Alter von

34 Jahren. Derſelbe wurde der HeilAltScherbitz zugeführt. (D. 9) und. Pflegeanſtalt

Eine Gedenktafel für Paſtor Hoffbauer.
Am mendorf, 22 Okt. Jn erbindung mit der
e der Völkerſchlacht wurde am Abend des

d. M. nach einem impoſanten Fackelzuge am A
dorfer Pfarrhauſe eine prächtige re prächtige Gedenktafel füra u er geweiht, der vPfarrer der Parochie Ammendorf war e
Hoffbauer der mutige Führer jener etwa 20
Studenten geweſen, die vergeblich von den e
Fahnen loszukommen ſuchten und ſchließlich im Februar
1813 heimlich Halle verließen, um auf gefahrvollen und
Heſchwerlichen Wegen nach Breslau zu gelangen, wo ſte
dem Lützow-Korps beitraten. Jm Verlauf des überfalls
bei Hitzen geriet Hoffbauer in die Gefangenſchaſt, die er
zuerſt in der Pleißenburg Leipzig verbüßte, dann in Kai
ſerslautern, wo er am Typhus erkrankte und nur dank der
Pflege ſeines Studienfreundes und nachmaligen Schwa
gers des Pfarrerſohnes Weber aus Brachſtedt bei Halle,
Jene und endlich tief im heutigen Frankreich. Kein
g onner der Leipziger Schlacht drang an Hoffbauers Ohr,
n Sieg erfuhr er erſt nach Wochen zugleich mit der

achricht von Reils Tode. Ein Zuſammenhang zwiſchen
Hoffbauers Schickſal und Leipzig beſtand aber darin, daß
m General v. Normann, der den Waffenſtillſtand brach,
als er am Nachmittag des 18. Oktober zu den Verbünde
ten überging und mit ſeinen Württembergern in der Schle-
ſiſchen Armee gegen Napoleon kämpfen wollte das Urteil
neiſenaus über ſich ergehen laſſen mußte Auf dem Ge
geral Normann haftet der Schandfleck, daß er das
Lützowſche Horps überfiel und niederhauen ließ weder er
noch ein einziger Mann Einer Brigade ſoll der Ehre teil
haftig werden, in den Reihen preußiſcher Krieger zu
fechten.“ Jm Auguſt 1814 kehrte Hoffbauer nach Halle
Zurüch. um Oſtern 1815 ſeine Studien zu vollenden. Als
Niboleon von Elba zurückkam und wieder der Ruf zu den
Waffen erging, zog es auch Hoffbauer wieder fort. Jeßt
trat er nicht wieder dem Litzowſchen Korps bei, deſſen
Tatenloſigkeit dem jungen Feuergeiſt ſo wenig Gelegenheit
zu Kampf und Sieg geboten, ſondern dem des Oberſten
v. Colomb. Doch wieder zu ſpät, denn Belle Allianee war
bereits geſchlagen Als königlich preußiſcher Offigier ehren
voll verabſchiedet, bekleidet Hofſbaur zunächſt eine Ober
lehrerſtelle an der Lalina zu Halle, die ihm ſein einſtiger
treuer Lehrer und Rektor Die offengehalten hatte. Bald
danach übertrug ihm der Magiſtrat von Halle die Pfarr-
ſtelle zu Ammendorf. Bei der S0tährigen Gedenkfeier an
1818 wurde dem Veteranen Hoffbauer u. a. die Ehrung
zuteil, daß der Magiſtrat von Halle dem Vater in An
erkennung ſeiner Verdienſte um das Vaterland in Geſtalt
einer feterlichen Adreſſe durch einen alten Kampfgenoſſen,
den Arzt Dr. Guticke, die pakronatliche Ernennung ſeines

Sohnes zum Amksnachfolger eröffnete. Nach kurzem
Ruheſtande ſtarb Hofſbauer 1864 zu Halle. An ſeinem
Grabe zu Ammendorf kam es nach dem Feſtgottesdienſt des

März d. J. auf Veranlaſſung des jetzigen Pfarrers
Balthaſar zu einer äußerſt erhebenden Gedenkfeier an der
außer zahlreichen anderen Nachkommen auch die ſüngſte
Tochter des Gefeierten teilnahm, die greiſe Frau Prof,
Glosl aus Magdeburg Damals wu Mitteln der et enthüllten Gede en ſgebracht. Der von
Graf v. d. Schulenburg-Vitzenburg, dem einſtigen Chef
des Ortspfarrers, geſtiftete rötliche Sandſtein iſt nach der
ſtilvollen Skizze des Malers Weßner-Collenbey von Bild
hauer Benndorf- Ammendorf ſorgfältig ausgeführt. Lei
der war es dem erkvanktenPfarrer Balthaſar nicht möglich,
ſeine Feſtrede ſelbſt zu halten, ſie wurde daher vom Hilfs
e Hübener vor einer kauſendköpfigen Verſammlung
verleſen

Mücheln und Amgebung,.
23. Oktober.

s Zöbigker, 22. Okt. Am Sonntag fand der erſte
Gottesdienſt in unſerer ſchön erneuerten Kirche ſtatt.
Die Kirche iſt ſauber und freundlich getüncht und geſtrichen,
mit einer Heizvorrichtung verſehen und machte beſonders
in dem reichen Blumenſchmuck des Altars einen ſehr feſt
lichen, würdigen Eindruck. Die doch immerhin koſtſpielige
Wiedererneuerung iſt durch eine Spende der Provinzial
ſynode, ferner durch Zuwendungen der Rittergutsbeſitzer
Braun und Bach und des früheren Ortspfarrers ermöglicht
worden. Der Ortspfarrer hielt in der erfreulich gefüllten
Kirche eine Predigt über 1. Joh. 5,4: Anſer Glaube iſt der
Sieg, der die Welt überwunden hat, wobei er der drei
fachen Feſtbedeutung des Tages als des Einweihungs
tages, des Erntedankfeſtes, des patriotiſchen Gedenktages
der Leipziger Schlacht Rechnung trug.

8 Schaſſtädt, 22. Okt. Geſtern konnte Maurermeiſter
Hauptmann d. L. a. D. Bruno Bauer mit ſeiner Gattin
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Herr Bauer
betrieb früher hier lange Jahre ſein Wiſch er nebenbei
verſah er die Geſchäftsführung der Vorſchußbank, der er
jetzt noch mit vorſteht. Auch der Stadt widmete er lange
Jahre ſeine Dienſte als Stadtverordneter und Stadtverord
netenvorſteher. Dem Jubelpaare wurden zahlreiche
Ehrungen und Glückwünſche zuteil. Von den ſtädtiſchen
Körperſchaften erhielt es eine Kupferradierung; Paſtor
Mattheſtus überreichte ihm die vom Kaiſer verliehene
Ehejubiläumsmedaille. Das Jubelpaar konnte ſein Feſt
in Rüſtigkeit und Geſundheit ſeiern.

S Freyburg, 21. Okt. Am zweiten Tage unſerer Er
innerungsfeter marſchierten die beiden hieſigen
Militärvereine nach dem in Reußen zum Gedächtnis
der im Freyburger Gefechte am 21. Oktober 1813 gefallenenPreußen und des auf den Tod verwundeten e nante
von Bodelſchwingh errichteten Denkmals. Hier gab
Magiſtratsaſſeſſor Kloß eine a er des Gefechtes.
Ein Enkel des Leutnants von Bodelſchwingh er
zählte in ungemein e Weiſe von der wunderbaren
Errettung ſeines Großvaters aus Lebensgefahr, ermahnte
zur Gottesfurcht und Preußentreue und legte unter dem
Gelübde der Treue gegen Gott, König und Vaterland zwei
Kränze nieder. Die beiden Kriegervereine taten dasſelbe
Herr Hawickhorſt Halle ermahnte in herzlichen Worten die
Jugend, die Denkmäler zu ſchützen und zu pflegen.

S Laucha, 22. Okt. Jn dem nahen Dorfe Kirchſchei
dungen ſtarb der Königl. ev. Militär-Oberpfarrer a. D.,
Pfarrer zu Kirchſcheidungen und Golzen, Konſiſtorialrat
Dr. Paul Heine, Ritter mehrerer Orden, im Alter von
69 Jahren. Die Zuckerrübenernte bleibt hinter
den Erwartungen zurück im Durchſchnitke werden auf den
Morgen 1490--150 Ztr. (i. V. 180 120 Ztr.) geerntet.
Dagegen ergibt die Weizenernte einen vorzüglichen

Bekanntlich iſt



3600--4200 Mark ausgeſchrieben.

Ausfall. Der Druſch liefert im Durchſchnitt 17——18 Ztr.auf den Morgen der e r v iſt e gut. r
die Grummeternte iſt in enge und Güte zufrieden
ſtellend gusgefallen. Anſerer Stadt brachte der Erlös für
Grummet in dieſem Jahre 2738,50 Mark.

8 Laucha, 23. Okt. Die hieſige Bürgermeiſter
Stelle iſt zum 1. Januar 1914 mit einem Gehalt von

t Die nicht mit eingerechneten Nebeneinnahmen betragen 625 Mark.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. Oktober 1813.

Weiterer Rückzug Napoleons Wrede bei Würzburg
„Murat verläßt Napoleon.

Die Verbündeten glaubten, daß ſich Napoleon bei
Erfurt, deſſen Armee an dieſem Tage die Stadt er
reichte, nochmgls zur Wehr ſetzen und daß es zu einer
Schlacht kommen werde. So lautete denn der am ge
nannten Tage an Blücher gegebene Befehl Schwarzen-
bergs, die feindliche Armee bei Erfurt zu umgehen und
ihr durch Angriffe im Rücken und in den Flanken den
Untergang zu bereiten was bei Leipzig hatte erreicht
werden können, wenn Schwarzenberg die Sachlage beſſer
erfaßt und ausgenutzt hätte. Indes dachte Napoleon
nicht daran, ſich mit ſeiner auf 70— 80000 Mann zuſam
mengeſchmolzenen Truppenzahl dem Verfolger zu ſtellen,
vielmehr war er froh, wenn er den Reſt ſeiner großen
Armee über den Rhein hinüber retten konnte. So war
denn bereits an dieſem Tage ſeine Avantgarde nach
Gotha aufgebrochen.

General Wrede marſchierte mit ſeinen jungen Trup
pen in der Richtung auf Napoleon. Seine unleugbare
Tatkraft wurde noch geſteigert, als er die Nachricht vom
Skege bet Leipzig erhielt. Am genannten Tage machte
er einen Sturm auf Würzburg, durch welchen er zwar
in den Beſitz der Stadt gelang, jedoch blieben Zitadelle
und Mainvlertel in franzöſiſchen Händen.

An dieſem Tage war der preußiſche König in
Berlin, wo ein großer Dankgottesdienſt abgehalten
wurde; rigen wurde vom Volke bejubelt

Am gleichen Tage hielt es Murat, der König von
Negpel und Napoleons Schwager, für höchſte Zeit, ſein
Geſchick von Napoleon zu trennen und zwar endgiltig;
er. reiſte nach Neapel zurück, in der Hoffnung, ſo ſein
Königreich zu erhalten, aber auch er rechnete nicht mit
Oſterreichs diplomatiſcher Geſchicklichkeit und wurde wie
manche andere Napoleoniſche Schöpfung ſpäter beſeitigt.

Cletterwarte.
V. W. am 24. Okt. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis

trüb, etwas Regen, kälter werdend. 25. Okt. Kälter,
teils heiter, teils wolkig, keine erheblichen Niederſchläge.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Freitag zum letzten Male

„Rigoletto!. Sonnabend zum letzten Male Operetten-
novität Hoheit tanzt Walzer“. Sonntag nach
mittag Volksborſtellung „Nathan der Weiſe
Abends einmaliges Gaſtſpiel von Aline Sanden vom

t r in Seipeig armen Frau Sanden iſtvon ihren verſchiedenen Gaſtſpielen in Elektra, Schmuck
der Madonna und Carmen hier in Halle noch in beſter
Erinnerung. Die Vorſtellung findet bei gewöhnlichen
Opernpreiſen im Abonnement ſtatt.

Sport und Leibesübungen.
Pferde Rennen zu Halle a. S. Der letzte Renntag in

dieſem Jahre auf der Halleſchen Rennbahn geht am nä ſten
Sonntag den 26. d. M. vor ſich. Es finden 6 Rennen ſtatt,
zu denen zahlreiche Nennungen eingegangen ſind, ſo daß
guter Sport zu erwarten iſt. Das Hauptintereſſe würde
man dem mit 4000 Mk. und Ehrenpreiſen ausgeſtatteten
Halleſchen OffizierJagdrennen entgegenbringen, zu dem
25 Meldungen ſind, von denen aber nur 9 an
genommen ſind. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Pferde
ſämtlich am Start erſcheinen werden. Zu dem mit 2500
Mark ausgeſtatteten Schlettauer Verkaufs-HürdenHan
dicap ſind von 21 Anterſchriſten 10 angenommen. 18
Unterſchriften ſind erfolgt für das von VerſenJagdrennen,
ein Herrenreiten, für welches neben den Geldpreiſen in
Geſamthöhe von 2250 Mk. ein Ehrenpreis für den ſtegenden
Reiter ausgeſetzt iſt. Für das mit 2000 Mk. ausgeſtattete
OttoHürdenrennen ſind 16 Meldungen eingegangen, eben
ſoviel auch für das AbſchiedsJagdrennen, ein Herren
reiten. Die meiſten angenommenen Nennungen, nämlich
19, weiſt das mit Ehrenpreis und 1000 Mk. ausgeſtattete
n n re auf. Die Rennen beginnen bereits
um r

Gerichtsver handlungen
I. Halle a. S., 21. Okt. (Strafkammer.) Die Guts

beſitzersfrau Berta Schmidt aus Merſeburg war vom
dortigen Schöffengericht zu 50 Mark Geldſtrafe wegen
Milchpantſcherei verurteilt worden. Hiergegen
legte ſie Berufung ein mit der Bitte um Freiſprechung.
Die Strafkammer entſprach dieſem Antrage nicht, ſetzte
aber die Strafe auf 25 Mark herab. Das Berufungs
gericht hielt folgendes für feſtgeſtellt. Jm April fand ein
Merſeburger Polizeiſergeant bei einer Reviſion der Raume,
in denen Frau S. für ihren Vater Milchhandel treibt, zwei
Gefäße mit etwa 2 Liter ſtarkverwäſſerter Milch. Frau
S. gab ihm ſür den Befund die Erklärung, ſie habe vorher
die Gefäße gründlich mit Waſſer ausgeſpült und dann
vergeſſen, das darin zurückgebliebene Spülwaſſer vor dem
Einſchütten der Milch wieder auszugießen. Verkaufen
habe ſie aber dieſe Milch nicht wollen. Als en s
ändern Tage eine Probe der von ihr feilgebotenen Milch
entnommen wurde, ergab deren Anterſuchung leider wie
derum einen nicht unbedeutenden Waſſerzuſatz. Diesmal
führte ſte zur Entſchuldigung an, ſie habe das eigentliche
Verkaufsgeſchäft bereits beendet gehabt und dann die ver
ſchiedenen Reſte eilig zuſammengeſchüttet, um ſie im eigenen Haushalt zu verbrauchen. Die Strafkammer Llaubte
ihr dieſe Angaben ſo wenig wie das Schöffengericht, ſon
dern nahm vorſätzliche Nahrungsmittelfälſchung als er
wieſen an. Jn der Arteilsbegründung wurde nachdrück
lichſt betont, daß gegen ſolche Pantſchereien empfindliche
Strafen nötig ſeien. Trotzdem habe das Beruſfungsgericht
den vorliegenden Fall milder beurteilt als der Vorder-
richter, weil die Angeklagte noch nicht beſtraft ſei und nicht
im eigenen Jntereſſe, ſondern in dem ihres Vaters ge

Schöffengericht Lauchſtedt. Der Arbeiter Sch aus
Delitz a. B. hatte ſeinen Arbeitskollegen W. und T. ver
ſchiedenes Handwerkszeug von einem Neubau entwendet.
Wegen Diebſtahls wurde er zu 8 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Jn der Nacht des 16. September 1918 ent
wendete der Arbeiter Otto P. aus Schafſtädt dem
Gutsbeſitzer Albert B. daſelbſt eine größere Menge
Weizen. Wegen Diebſtahls wurde er zu 15 Mk. Geld
ſtrafe ev. 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Am 18. April
1913 hatte der Briefträger P. in Lauchſtedt einen
Poſtanweiſungsbetrag über 8 Mk. an Olga S. guszu
händigen. Er frug die in demſelben Hauſe wohnende
Witwe Marie S., ob die Adreſſatin ihre Tochter ſei,
was dieſe bejghte; auch der Sohn, der Schneider Emil S.,
war anweſend. Beide hatten ſich nun wegen Betrugs,
denn ſie hatten das Geld angenommen und Frau S
quittierte auf die Poſtanweiſung, zu verantworten. Beide
Angeklagten wurden ein jeder zu 85 Mk. Geldſtrafe oder
je 7. Tagen Gefängnis verurteilt. Der Viehhändler
Ernſt H. in Schafſtädt hatte den Nachtwächter
Louis Sch in Schafſtädt wegen Beleidigung angeklagt.
Sch. ſollte ihn bei ſeiner Ausſage in der Schwurgerichts
verhandlung gegen das Dienſtmädchen E. durch Auße
rungen beleidigt haben. Sch. wurde wegen Beleidigung in
zwei Fällen zu 40 Mk. Geldſtrafe ev. 8 Tagen Gefängnis
verurteilt, auch wurde dem H. die Publikationsbefügnis
zugeſprochen.

Verurteilung wegen Sittlichkeitsverbrechens. Das
Schwurgericht in Gneſen verurteilte den Kultusbeamten
Jakobſohn in Kletzko wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
12 Jahren Zuchthaus.

D Zum Tode verurteilt wurde der 20 jährige Dienſt
knecht Friedrich Mark s vom Schwurgericht in Hildes
heim Er hatte die Dienſtmagd Auguſte Klingebiel, die
mit Alimentenforderungen an ihn herangetreten war,
durch 22 Meſſerſtiche in Hals und Bruſt ver
letzt und dann in die Jnnerſte geſtoßen

Der Kiewer Prozeß. Am Dienstag wurde der
frühere Kiewer Polizeibeamte Kraſſowski vernommen, der
als Chef der Sicherheitspolizei bei ſeinen Ermittelungen
in der Mordſache Juſchtſchinski auf dieſelbe Fährte ge
ſtoßen iſt wie der Journgliſt Braſul-Bruſchkowski. Auch
Kraſſowski nimmt an, daß der Knabe ſein Leben laſſen
mußte, weil er zuviel von dem Treiben einer Verbrecher
bande wußte, die im Hauſe der Tſcheberjak ihren Unker-
ſchlupf fand. Kraſſowski mußte das Feld räumen, weil
ſeine Tätigkeit denjenigen Leuten unbequem war, die auf
alle Fälle einen Ritualmord haben mußten. über
Kraſſowskis Vernehmung berichtet „Wolffs
Telegraphiſches Bureagu“:. Jn der Dienstagsverhandlung
ſagte der frühere Chef derSicherheitspolizei Kraſſowski
aus die erſten Ergebniſſe der Unterſuchung hätten gezeigt,
daß der Mord von einer Diebesbande voll
führt worden ſei. Obſchon er, Kraſſowski, zu gleicher
Zeit auch die Unterſuchung nach der Richtung eines even
tuellen Ritualmordes fortgeſetzt und die Wohnung des
Beilis durchſucht habe, hätten doch alle Spuren in un
rüglicher Weiſe nach der Wohnung deTſcheberjak geführt. Der „Voſſiſchen Zeitung
wird berichtet. Die Ausſage Kraſſowskis dauerte mit
kurzen Unkerbrechungen 5 e Stunden. Er erzählte unter

anderem ein Freund der Fra Tich Be f Kule im Gefängnis hre tebesbande, die im
Hauſe Tſcheberfak verkehrte, die Beraubung der Kiewer
Sophienkathedrale plante. Juſchtſchinski ſollte dabei ein
hohes Gitter überklettern. Da die Bande befürchtete,
daß Juſchtſchinski ſie verraten könne, beſchloß ſie,
ihn zu ermorden. Daß dabei bewußt ein ſogenann
er in l mere nahgeghmt wurde, hält
Kraſſowski für möglich, da Frau Tſcheberjak ſelbſt
Aufforderungen zu Juden Prognomen ver
breiteke. Die indirekten Schuldbeweiſe gegen Frau Tſche
berjak, die Kraſſowski wirkſam zuſammenfaßte, machten
einen ſtarken Eindruck guf die Geſchworenen Sie ver
folgten ſeine Ausſage mit großer Aufmerkſamkeit. Die
Vernehmung Kraſſowskis wurde auch am
Mittwoch noch fortgeſetzt. Dabei kam es zu einem in
tereſſanten Zwiſchenfall. Jn der Gerichtsſitzung teilte
Kraſſowski mit, in ſeiner Wohnung werde, wie
er ſoeben erfahre, eine Hausſuchung vor
genommen. 3präſiderSchuß. Der Präſident antwortete er ſei nicht imſtande,
etwas zu tun, beurlaubte aber Kraſſowski am Donnerstag

Literatur, Runst und Clissenschaft
Voigtländers Tierkalender 1914. Mit 348 Tierbildern

nach Naturaufnahmen, Zeichnungen, Kunſtwerken uſw.
Als Abreißkalender eingerichtet. Für jeden Tag des Jahres
ein Blatt. Preis 2,80 Mk. R. Voigtländers Verlag
in Leipzig. Dem Jäger, dem Zoologen, dem Tierlieb
haber, dem Sammler, dem Naturſchütler, dem Erwach
ſenen wie der Jugend, wird Voigtländers Tierkalender
ein täglicher Begleiter, ein lehrender und unterhaltender
Freund ſein, der durch gute Bilder, Worte und durch nütz
liche Ratſchläge die Liebe und das Verſtändnis fär die
Faung der Welt erweckt. Faſt jeden Tag des Jahres
bringt ein Tierbild mit beſchreihendem Text, mit Notigen
aus dem Gebiete der Jagd (Beginn und Ende der Schön
zeiten uſw.), Belehrendes über das freilebende und Rat
ſchläge zur verſtändigen Pflege des gefangen en wehe
Tieres. Angaben über Verbreitung und Lebensweiſe,
Mitteilungen über die bedrohten Vertreter unſerer Faung,
Berichte über Schutzbeſtrebungen und Schutzgeſetze; kurz
alles, was den Naturfreund in zoologiſcher und jagdlicher
Beziehung intereſſiert, wird behandelt. Dem Tier in der
Kunſt und auch dem prähiſtoriſchen Tier iſt ein breiter
Raum gewidmet worden. Die Zuſammenſtellung der Bilder
iſt ebenſo vortrefflich, wie die Texte wiſſenſchaftlich ein
wandfrei ſind. Wir wünſchen dieſen Kalender, der ge
eignet iſt, die Liebe zur Natur bei vielen zu wecken und
zu feſtigen, in jedes Haus.

Vermischtes.
Von einem Automobil des Prinzen Eitel Friedrich

überfahren. Als am Dienstagvormittag Prinz Eitel
Friedrich von Potsdam nach Berlin fuhr, überfuhr an der
Ecke der Bismarckſtraße und Krummen Straße in Char
lottenburg das Automobil den fünfjährigen Knaben Max
Henſchel, der ſchnell über die Straße gelaufen war Das
Kind wurde ſchwer verletzt. Das Automobil hielt.
Der Pinz und ſein Adjutant bemühten ſich um den ver
letzten Knaben und ſorgten für ſeine Überführung nach

handelt habe
der Anfallſtation, vo ſich der Prinz bald nach dem Be
finden des Knaben erkundigte.

Vud ins

Er erſuchte den Gerichtspräſidenten um

Rettung aus Seenot. Der Lloyddampfer „Berlin“
rettete auf der Fahrt von Jtalien nach Neuyork die Be
ſatzung des engliſchen Schoners Margarete Brown.

Zur VolkurnoKataſtrophe. Die Uranium-Dampfer
geſellſchaft in Rotterdam gibt bekannt, daß im ganzen 30
Mann der Beſatzung des Dampfers Volturno vermißt
werden, unter ihnen folgende acht Deutſche: Oberſteward
Mahler, Hotelier Warnke, erſter Koch Schwatsmann,
Stewardgehilfe Czamſel, Steward Maſuch, Steward Brun
del und Steward Kunſt.

Jnfolge eines Straßenbahnunglücks wurde der Re
dakteur Eyrainer in München erwerbsunfähig. Nach
dem am 21 d. nach faſt zweiſährigem Prozeß gefällten
Urteil muß die Stadt München dem Redakteur 97 200 Mk.
Entſchädigung bezahlen.

Die Geliebte ermordet und auf die Eiſenbahnſchienen
geſchleppt. Aus Nürnberg wird gemldet: Dienstag
früh wurde auf dem Gleis der München-Nürnberger Bahn
außerhalb der Station Schweinau bei Nürnberg. die
Leiche einer weiblichen Perſon aufgefunden. Der Mör
der hatte ſein Opfer auf die Schienen geſchleppt, wo es
überfahren und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde. Als Täter wurde der Straßenbahnführer Lang
ermittelt und trotz ſeines Leugnens bereits überführt. Die
Ermordete iſt die 17jährige Arbeiterin Ferkel, ſie hatte
ein Liebesverhältnis mit Lang angeknüpft, das nicht ohne
Folgen geblieben war.

Neueste Nachrichten.
Wildpark, 23. Okt. Der Kaiſer begab ſich heute

früh 8 Uhr 50 Min. von der Station Wildpark nach dem
Jagdſchloß Konopiſcht in Oſterreich.

Die Revolte in Liſſabon
Madrid, 23. Okt. Blättermeldungen aus Badajoz

geben Einzelheiten über die Vorkommniſſe in
Liſſabon am letzten Montag Die ganze Nacht über
durchſtreiften Patrouillen die Straßen, wobei zahlreiche
bewaſſnete Gruppen zerſtreut oder verhaftet wurden, die
die Abſicht hatten, die Polizeipatrouillen aufzuheben und
die Gefangenen aus der Haft zu befreien. Mehrere Per
ſoen wurden verwundet. Zahlreiche Aufſtändiſche hatten
ſich als Polizeibeamte verkleidet. Der größte Teil der
Feſtgenommenen wurde durch eine Abteilung von 200
Matroſen verhaftet, die um 1 Uhr nachts mit Maſchinen
gewehren aus dem Arſengl ausrückten. Wie verſichert
wird, iſt die Regierung erſt um 5 Uhr früh wieder Herr
der Lage geweſen. Die Verhafteten erklärten, ſie hätten
beabſichtigt, die wahre Republik einzuführen. Jm Laufe
der Unterſuchung wurden in Oporto und Avpeiro wichtige
Dokumente geſfunden, die alle Einzelheiten über die Wer
ſchwörung enthalten, insbeſondere auch die Namen der
beteiligten Offiziere und den Verſammlungsort an der
Grenze.

Zum Grubenunglück. der gen
iff, 23. Okt. Geſtern früh iſt in der GrubeAera e aus 19 Mann beſtehende e

ſchaſt im letzten Augenblick, als ſie ſchon von Gaſen ha
mir Sanerwar, von einer anderen Abteilung, die mitn ilfent erettet worden. Die Mann

5ift war ſoweit vorgedrungen, daß ſie ſe zer Seheher entweder durch die Exploſton oder durch

Rauchſchwaden getötet worden ſein müſſen. Die e
Rettungsarbeiten ſind wegen der großen Gefahr in er
Grube, beſonders wegen der Gaſe, die aus dem r
den Feuer auſſteigen, auf ein bis zwei Tage eingeſte t
worden. Den Hinterbliebenen der Vermißten iſt mitge
teilt worden, daß die Bergung der Leichen nicht vor Frei
tag fortgeſetzt werden könne. Die Rettungsmannſchaſt iſt
auf eine große Anzahl von Leichen geſtoßen.

Neues Grubenunglück. der i
wſon (Neu-Mexiko), 23. Okt. Auf der HirſchS ſind 269 Bergleute durch eine Ex

ploſion verſchüttet worden.

Vom Flieger r gr ryet get
rlin, 23. Okt. Der Jngenieur Schlegel hat geſternan re „Gothataube“ mit einem Paſſagier 1470 Kilo

meter durchflogen. Bei der Landung hinter Labiau t
Rebel und in der Kälte ſetzte er zu hart auf und r
einen Bruch des Naſenbeins. Die Maſchine wurde
ſchwer beſchädigt.

0Getreide- und Procluktenverkebe
Berlin, 22. Oktober.

Weizen lok. inl. 177 00-181., o0 Mk.
int. 156,00 157. 50 Mk.z g e t 18000 Mk., do. mittel 155,00 bis

169,00 Mk. I Nr. 00 brutto 2200—26,75 Mk.Feg e hl Nr. O und 1 19,20 21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 148 00- 152.00 Mk. do. n

Wagen und ab S o e e Mk., do. ruſſiſche
i ichte 128,00 132,e t et netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

10,50 Mk. rob netto exkl. Sack ab Mühle 1000
ivie ort r We ein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 10,50 Mk.

Reklameteil.

die JPfq.
Cigearette



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die g
Kedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil- Dentſch-evangeliſcher Frauenbund
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 20ume rstag den 30. Atober d. F. abends 8 Uhr

sage ich innigsten Dank. in J Aulkes Hotel
Im Namen der Hinterbliebenen VortragPauline Wippert.Merseburg, den 22. Oktober 1913. von Fräulein Adelheid Kaspar- Magveburg

Amerikaniſche Franenberufe.

J Gäſte willkommen J

Für die vielen Beweiſe
hetelicher Liebe und Teil

nahme beim Heimgange
R unſeres lieben unvergeß-
lichen Töchterchens

Hildegard
ſagt auf dieſem Wege berz-
Z lichen Dank

Familie P. Pertz.
Denn d. 33. 10. 13.

Theatranſcher Bern S

Heu 7 Am I l t a
e hrebrt ne werten e n ne des

Vereins zu ſeinem am Sonntag den 26. Oktober
im „Caſino“ ſtattfindenden

1. Gtiftungsfeſt,
beſtehend aus Kogzert, Theater, Vall, ganz er
e einzuladen. Zur Aufführung gelangt:

Eine kranfe Familie.
Poſſe in 3 Akten.

Von nachmittags 8 Uhr ab r Tünzchen.

Ubeſ. n e S Der eT
Dramatiſcher vcein Enterpe.

Sonntag den 26. Oktober findet unſer

a II. Stiſtungsfeſt
im Etabliſſement „Strandſchlößchen“ ſtatt. Von
Vormittags 11 Uhr an

Großes GeſlügelAuskegeln.

un Ausſchlußurteil des
ter S en Gerichts vomktober 1913 iſt der verWollen Oberfeuerwerker Albert

Graf für tot erklärt worden. Als
Todestag iſt der 31. Dez mber
1912 feſtgeſtellt worden

Anlässlich meines 50 jährigen Amtsjubiläums sind
mir von hohen Staats- und Kommunal-Behörden, dem
Anstaltspersonal pp., von Verbänden, Tarn- und
anderen Vereinen, befreundeten Familien, lieben

Kreunden, treuen Kameraden und Nachbarn, sowie
Merſeburg, den 14. Okt. 1918 von den lieben Waisenkindern so überaus herzliche

Königliches Amtsgericht I Glückwünsche und ganz besondere sinnige Aufmerk-
Das Honkursverfahren über samkeiten zuteil geworden, dass ich für all diese

Jurt den n Seilfenbändlers überreichen Zeichen der Liebe und Ehrupg tiefbe-
e wegten Herzens meinen allerinnigsten und auft-n lgt tSchluttenltig n e richtigsten Dank auf diesem Wege susspreche.

hoben
Merſeburg, den 18 Okt. 1913.

Königliches Amtsgericht.
]Wangsrergteigernng.

Freitag den 24 Oktober 1913
nachmittags 3 Uhr werde ich in
Lauchſtedt im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Adler“

1 Schreibtiſch m. Zeßet 1 Spiegel
mit Spiegeltiſch, Vertikow,LSchreibmaſchine, 1 oper egel D32

und I große Sohlenlederſtange
vfſetr e vt ietend gegen Bar Freitag e reren
zahlung verſteigern. ShefihPiehner, Gerichtsvollzieher erh. Pfd. Achtung! Achtung!

Cahlium g. b Pfd. 28 Pf. W nung Nachmittags 8 Uhr
Bekanntmachung. Goldharſch v n Tanz bei vollem Orcheſter

in Merſeburg.

Oelgrube Nr. 5 Abends 8 UbSonnabend den 25 At. 1d13 Anpel-Gchellfiſch 5. 3) 95 empfiebit ger e r Zhegter Ball
werden en Weſen (rutſchollen Pfd. P. ſt 9peMletter holen Zur Aufführung gelan ngt der Wehſtseta mere

e e h e

Langendorf bei Weissenfels a S.,
den 18. OKtober 1913.

Mit treudeutschen und herzlichen Grüssen

L. Bethmann,
Direktor der Landwaisen-Anstalt

Konkursmaſſe gehörigen Grund Je s aktige Schwankſtücke, in der Flur Meuſchau be Rotzun en Pfd. 45 Vflegen, und zwar: auf n abgezogen. e Charlep Tante
a 78 in Größe von 89 ar O A der ordl r tes buln den er Von Br Thomas9 qm Butter-Central Halle raten h e ehe Alle unſere werten Gäſte und Theaterbeſucher,pien 168 in Größe von 3 ha Feſe, hon 469. Gerlen e ere Wurſt. welche perſebentlich mit einer Einladung übergangen
24 ar 80 qm p a h ſein ſollten, laden wir auf dieſem We er Serſes g.durch das hieſige Königliche Amts n er Vorſtanehe Gaete- Fux. Le IIIi mmer Nr 19 verſteigert S Harthol Rüucherſpar e

Jch mache e darauf ſind nete r gbzufahren hat wieder abzugebenhterdurch aufmerkigm. b S gregarten. Reinh. Schmit, Sand 34.
Panl Thiele, Maſſenverwalter.

Hnutenbergſtraße 6
Parterre Wohnung (4 Räume,
Bad, Gas mit Zubehör und
Gurten) zu vermieten und 1. Ja
nugr zu beziehen.

Schöne erſte Etage,
der Promenade gelegen, mit

Balkon, Gas und elektriſch Licht,
Bad, Preis 670 Mk, zu vermieten
und 1. April 1914 zu beziehen.
Beſichtigung v. Uhr nach

Sonnabend früh

ſrischen Cass leren eolls inzhokannter e e
ePolen 469. Wrtter Central Male Evtenplan 3.

mittags erbeten. Zu erfragen
Ritterſtraße 33, 77

ſartoſſel- Verfün
Mehrere 1000 Zentner hochprimag

Giee Aiiſfe
(Induſtrie) verkaufe in Waggonladungen, Poſten und einzelnen
Zentnern zu billigſten Tagespreiſen. Verkauf findet Kand 1 und

Lauchſtedter Str. 21 ſtatt. bin die Ratten los 30 Ratten in kurzer Seit tot findetbei meinen Kunden großen Anklang 2c., ſo und äh lich heiße es immer in den
J o glänzenden Hrugniſſeir über „Es hat g i ſehnappt. Wo keine Raſte mehr in dieFalle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den
9 ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geflügel

F abſolut unſchädliche hat geſchnapyt“ ſtaunend wirken Nur echt in plombiertenPackungen A 50 Pf. 3. und 5. M. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.Telephon 426 Merſeburg Telephon 426 Wo nicht zu haben e n wir Bezugsquellen nach. Jedem Intereſſenten ſenden
wir auf Wunſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Ratte plage und ihre wirkſame

r Ibſt und Kartoffel Verſandgeſchäft. Bekämpfung umſonſt und portofrei. Wilh. Anhalt m. b. H. an P

Ss Na gegen

Rennen
auf de Helen Renndann

in Halle 4. 8.
am Hettgtedter Bahnhof

Sonntag den 26. Oktober 1913, Von 2 Uhr ah,

4Heprönr nd dogkey-Bennen

lanne ter Hallisches Offizier-dand- Rennen

Alles andere ziehe Plakate,

attepro Tag zur Strecke gebracht e iſt der Erfolg

Friſch eingetroffen:

ſie Hasen,
auch zerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2 an,

WIlde Kanlnchen,
Ia. friſches Rehwild,

FaſanHähne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Hafermaſtgänſe, Sonnabend früh J g Alte en e n ſucht für diean geteitt, frische Gänse- Rücken r Waren rnjunge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt Emil Wolſſ,

frische Ganse Keulen für ars Umgegend
9 r r 0 S D E R n 0 L D, Gewährt tüch tigen Lertreter. feſte Be

Telephon 469. Entenplan 3. Telephon 469. züge. Offerten unter V O 1828 an Rudolf Moſſe, Halle S.
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